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Verhandlungen im Schwereiſenkampf? Fort mit dem Panzerkreuzer!
Die Scharfmacher möchten den Schiedsſpruch umgehen und mit den Organiſationen

direkt verhandeln.
Bochum, 5. November. (Eig. Funkm.) Allem Anſchein nach

werden die nächſten Tage des Kampfes in der Metallinduſtrie im
Zeichen der Vorbereitung einer von dritter Seite angebahnten
Vermittlungsaktion ſtehen. Wie verlautet, ſteht das
Reichs arbeitsminiſterium ſowie das Reichswirt-
ſchaftsminiſte rium in enger Fühlung mit den Spitzen der
Gewerkſchaften und der Unternehmerſeite. Hierneben ſollen in
offizielle Beſprechungen zwiſchen Führern aus dem Gewerkſchafts-
läger, des Zentrums mit dem der Zentrumspartei naheſtehenden
Induſtriellen laufen. Auf welcher Verhandlungsbaſis die zuſtändigen
Berliner Jnſtanzen ihre Vermittlungsaktion zu führen gedenken,
ſteht noch nicht feſt

Symptomatiſch für die Geſamtſituation iſt die von der Arbeit-
geberſeite immer wieder betonte Bereitwilligkeit, jede
Stunde in Verhandlungen mit den Gewerkſchaften über
eine Lohnregelung auf Baſis des bei den letzten Lohnver
handlungen unterbreiteten Angebots einzutreten. Von gewerk
ſchaftlicher Seite wird betont, daß man in voller Erkenntnis der ge
waltigen Tragweite des Kampfes für die geſamte deutſche Wirtſchaft
die Bewegung nicht eine Minute länger weiterführen werde, als
unbedingt nötig iſt Nach wie vor beſtehen jedoch die Gewerkſchaf
ten auf Anerkennung des Schiedsſpruches durch den Arbeitgeber
Verband.

Moskauer Demagogen.
Mehr als zweihunderttauſend Menſchen mit ihren Familien

ſtehen im Weſten Deutſchlands im ſchärfſten Kampf um ihre
Exiſtenz. Alle Freunde der Arbeiterklaſſe ſind von der Sorge be
ſeelt, wie kann dieſer große Kampf im rheiniſch- weſtfäliſchen Wirt
ſchaftsgebiet, der mit zu den größten Kämpfen gehört, die jemals
in Deutſchland ausgefochten worden ſind, erfolgreich beendet wer

Nür eine Gruppe von Menſchen hat dieſe Sorge nicht: die
en. Sie ert das Schi Der notle emm enden

Die Kommuniſten ha

Vorgänge im Ruhrgebiet ttrag eingebracht. Beide ewe r wie los die
KPD. auch jetzt wieder gegen die Arbeiterintereſſen handeln. Jn
der Interpellation wird der ſozialdemokratiſche Arbeitsminiſter
Wiſſell auf das gröblichſte beſchimpft, weil er den Schiedsſpruch
für verbindlich erklärt hat. Wenige Zeilen vorher aber werden die
Ruhrinduſtriellen bekämpft, weil ſie dieſen Schiedsſpruch abgelehnt
haben. Gewiſſenlos, aber dumm, nur ſo kann man das Verhalten
der Kommuniſten gloſſieren.

In dem kommuniſtiſchen Antrag wird u a. verlangt, daß die
Arbeiter aus Reichsmitteln unterſtützt werden Die Unterſtützung
ſoll 30 Mark wöchentlich betragen. Für jede Perſon, deren Lebens
unterhält aus dem Arbeitseinkommen beſtritten wird, ſollen wei
tere 5 Mark wöchentlich gewährt werden. Außerdem iſt nach dem
Antrag die volle Miete zu erſetzen. Für viele Arbeiter mit Fami
lien angehörigen würde bei ſolchen Unterſtützungsſätzen die Unter
ſtützung höher ſein als der ſonſt verdiente Lohn. Bei etwa 50ſtün
diger Arbeitszeit erhält der ungelernte Arbeiter einen Tariflohn
von 78 Pfg. die Stunde, alſo 39 Mark die Woche. Nach Abrech-
nung der Abzüge verbleiben ihm etwa 35 Mark. An Unterſtützung
aber ſoll der gleiche Arbeiter nach dem kommuniſtiſchen Rezept bei
einem Familienſtand von Frau und zwei Kindern 45 Mark und
Mietentſchädigung erhalten.

Glaubt irgend ein Kommuniſt, daß ſolche
dürchgeſetzt werden können?

chstag anläßlich der
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Unterſtützungsſätze

Warnung vor falſchen Freunden
Vochum, 5. November. (Eig. Drahtb.) Angeſichts der ſtändig

ſteigenden Aktivität der Kommuniſtiſchen Partei haben die freien
Gewerkſchaften folgenden Aufruf an die Arbeiterſchaft gerichtet

„Die kommuniſtiſche Partei Deutſchlands hat in den letzten Ta
gen wiederholt verſucht, durch Verſammlungen und Demon-
ſtrationen die Arbeiterſchaft zu unbeſonnenen und nur ſie ſelbſt
ſchödigenden Handlungen zu verleiten. Verſammlungen und De
monſtrationen, die nicht von der Organiſationsleitung veranſtaltet
werden, ſind von den Mitgliedern des Deutſchen Metallarbeiter
Verbandes und der übrigen freien Gewerkſchaften entſchieden zu
meiden.

Wir lehnen jede Verantwortung für Schäden, die aus ſolchen
Veranſtaltungen entſtehen, ab. Deshalb, Metallarbeiter, haltet
Diſziplin Die Situation iſt nach wie vor außerordentlich
ernſt. Stärkt nicht durch unbeſonnene Handlungen die Poſition des
Unternehmertums! Einigkeit und Beſonnenheit der Arbeiter wa
ren nie ſo notwendig wie jetzt. Die Mitglieder des Deutſchen Me
tallarbeiter- Verbandes und der übrigen freien Gewerkſchaften wer
den in den bereits feſtgelegten Kontrollokalen täglich über den
Stand der Dinge unterrichtet

Die Konſumgenvſſenſchaften helfen
Bochum, 3. November. (Eig. Drahtb.). Am Sonnabend wurde

in einer gemeinſamen Sitzung der Freien Gewerkſchaften und Kon
ſumgenoſſenſchaften im Rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet die

Einleitung einer großzügigen Hilfs aktion zu
gunſten der Ausgeſperrten aus eigenen Mitteln beſchloſſen. Die
Konſumngenoſſenſchaften des geſamten von der Ausſperrung betrof
fenes Gebietes erklärten ſich bereit, während der Dauer der Aus

en weit ſte Mitglteder igenoſſenſchaften ſind
auf Gutſcheine bis zur Hälfte der ausgezahlten Unterſtützung einen
beſonderen Rabatt neben der Rückvergütung von 10 Prozent zu

Pro

Solidarität der Angeſtellten
Bochum, 5. November (Eig. Funkm.). Die Funktionärkonfe-

renz des Afa-Bundes nahm am Sonntag zur Lage in der Metall
induſtrie Stellung Sie faßte eine Entſchließung, in der ſie das
Vorgehen des Arbeitgeberverbandes als ſchwerſte Schädigung der
Allgemeinheit und der unverhüllten Auflehnung gegen die ſoziale
Geſetzgebung brandmarkt und das Vorgehen des AfaBezirks-Kär
tells begrüßt, das die Fühlung mit dem Metallarbeiterverband her
geſtellt und es ſeinen Mitgliedern zur Pflicht macht, nur den An
weiſungen der Bezirksleitung Folge zu leiſten, beſonders da, wo
Werksteitungen von den Angeſtellten Arbeiten verlangen, die
außerhalb ihres Aufgabenkreiſes liegen (Notſtandsarbeiten)

Reichstag und Ausſperrung.
Dienslag Aeltkeſtenrak.

Der Reichstagspräſident Genoſſe Paul Löbe hat den Aelteſten-
rat des Reichstages zu einer Sitzung am Vormittag des Dienstag,
6. November, einberufen. In dieſer Sitzung ſoll darüber entſchie
den werden, ob der Reichstag, der bekanntlich am 13. November
ſeine Arbeit wieder aufnehmen will, nicht wegen der großen Aus
ſperrung im Weſten ſchon zu einem früheren Zeitpunkt einbe-
rufen werden ſoll

Umſchwung in Rumänien.
Rücktritt der Regierung.

Byuykareſt, 3. November. (Eig. Drahtb.). Das Kabinett Bra
tianu iſt, teils unter dem Druck der bäuerlichen Oppoſition, teils
infolge der unge?lärten finanziellen Verhältniſſe im Lande, am
Sonnabend mittag auf Veranlaſſung des Regentſchaftsrates zurück
getreten. Was werden wird, iſt vorläufig noch unbeſtimmt. Der
Regenſchaftsrat hat inzwiſchen die Fühlung mit den Paar
kelführern aufgenommen. Als ausſichtsreichſter Kandidat für
die Miniſterpräſidentſchaft gilt der Führer der nationalen Bauern
partei Mann Maniu dürfte die Präſidentſchaft jedoch nur un
ter der Vorausſetzung annehmen, daß ſchon in allernächſter Zeit
unter einem veränd erten Wahlrecht Neuwahlen erfolgen.

Der Rücktritt der Regierung erfolgte mit der Begründung, daß
der Bildung einer Regierung der nationalen Ein
heit der Weg geebnet werden ſoll

D

Der Sturz der „liberalen“ Regierung in Rumänien muß nicht
nur alle demokratiſch, ſondern alle anſtändig geſinnten Menſchen
freuen. Dieſes Regime war ſeit Jahrzehnten, mochten auch die
Namen ſeiner Träger wechſeln, der Jnbegriff von Gewaltherrſchaft,
Rechtsbruch und Korruption. Amtlicher Wahlterror und
Wahlſchwindel ſtanden in höchſter Blüte. Wer von den feierlich
verkündeten Verfaſſungsrechten im oppoſitionellen Sinn Gebrauch
machte, war ſeiner Freiheit keinen Tag mehr ſicher, der Preſſe war
längſt das würgende Zenſuhalsband aufgezwungen, die berüchtig

ten Kerker für Politiſche jederzeit überfüllt. Kriegsgerichte urteil-
ten über Meinungs- und Koalitionsdelikte. Die Minderheitsvöl-
ker wurden ſchamlos unterdrückt und ihre Klagen verhöhnte noch
in der Kammerſitzung vom 31. Oktober der „Liberale“ Dandeg mit
den Worten, in Rumänien exiſtiere überhaupt kein Minderheiten
problem und deshalb ſei auch ein Minderheitenſtatut unnötig!

Von einem Regime der vereinigten Bauern und Natipnalpar-
tei wied man zunächſt nach ihren Verſprechungen ein freiheitliches
und reformeriſches Regieren zu erwarten haben, hoffentlich nicht
nur eine Verkleinerung des ungeheuren Grundbeſitzes der Bojaren
zugunſten der Kleinbauern, ſo brennend nötig dieſe auch iſt.

Die Zenſur aufgehoben.
Bereits ſeit der großen Bauern Demonſtration war die Schaf

fung einer Konzentrationsregierung angeſtrebt. Als erſte Wirkung
der Demiſſion Bratianus iſt die Vorzenſur gegen die Preſſe aufge
höben worden, ſo daß man zum erſtenmal ſeit langer Zeit die
nicht von oben geregelte Stimme der öffentlichen Meinung hören
wird.

Manin, der kommende Mann.
Maniu ließ dürch einen Vertrauensmann der Regentſchaft ſeine

Miniſterliſte unterbreiten. Die Beſetzung des Kriegsmini
ſteriums ſoll der Regentſchaft überlaſſen bleiben

Von Dr. Paul Herz.
Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Einſtellung des Baues de

Panzerkreuzers „A“ bezweckt, daß die Entſcheidung über dieſe
Frage, die das politiſche Leben Deutſchlands ſeit vielen Monaten
ſtark beeinflußt hat, in kürzeſter Zeit getroffen wird Welches
Schickſal wird dieſer Antrag haben Das iſt die
große Frage, die gegenwärtig in der Preſſe aller Parteien erörtert
wird. Selhſtverſtändlich fehlt es dabei nicht an Verleumdungen
und Verdächtigungen der Motive der Sozialdemokratie Sie die
nen alle dem Zweck, einen poſitiven Erfolg des Antrages zu
vereiteln.

Die Rechtsparteien fürchten, daß der ſozialdemokratiſche
Antrag ein Mehrheit findet und daß damit ihre Hoffnungen auf
Fortſetzung der militäriſchen Spielereien zur See weſentlich ein
geſchränkt würden. Noch größer aber iſt die Furcht der Kom-
müniſten, die Sozialdemokratie könnte durch ihre parlaämen
tariſche Aktion den Panzerkreuzer doch noch in Grund bohren.
Würde das erreicht werden, ſo würde das Fiasko des kommuniſti
ſchen Volksbegehrens und die vollendete Unfähigkeit der kommu
niſtiſchen Politik wieder einmal überaus ſichtbar werden Deshalb
iſt der ſozialdemokratiſche Antrag den Kommuniſten ſo unange
nehm, daß ſie ſich in maßloſen Beſchimpfungen ergehen. Jhre
Preſſe behauptet ſogar, die ſozialdemokratiſche Fraktion habe ſich
die Durchführung ihres parlamentariſchen Manövers von den übri
gen Koalitionsparteien erkauft. Selbſtverſtändlich ſind das alles
Verleumdungen übelſter Art, wie man ſie von den
Kommuniſte gewöhnt iſt. Kennzeichnend iſt nur das eine, daß
wieder einma: Re aktion und Kommuniſten in derſel-
ben Front ſtehen gegen die Sozialdemokratie.

Die Sozialdemokratie will felbſtverſtändlich, daß ihr Ankrag im
Reichskag eine Mehrheit findet. Sie wird alles tun, um dieſes Ziel
zu erreichen. Wenn gegenwärtig auch eine große Wahrſcheinlich
keit dafür ſpricht, daß im neuen Reichstag eine Mehrheit gegen
den Panzerkreugerbau iſt, ſo iſt das doch nicht unbedingt ſicher

Selbſt wenn man annimmt, daß die Kommuniſten keine Bosheits
polttit kreiben, wie ſie das ſo oft und gern getan haben, ſo ſind
immer erſt 207 Stimmen von den insgeſamt 491 als unbedingte
Gegner des Panzerkreuzerbaues anzuſehen. Die Entſcheidung liegt

alſo bei den bürgerlichen Parteien Bisher waren die Demo
kraten gegen den Panzerkreuzerbau. Werden ſie bei dieſer Hal
tung verbleiven? Dann würden bereits 232 Abgeordnete gegen
den Panzerkreuzer votieren. Nimmt man ferner an, daß auch die

ächt Abgeordneten der Deutſchen Bauernpartei gemäß
der Ankündigung ihres Führers Fehr gegen den Panzerkreuzer
ſtimmen, ebenſo ein Teil der Wirtſchaftspartei, und daß eine Reihe
von Zentrumsäbgeordneten ſich der Abſtimmung enthält, ſo kann
man wit der Annahme des ſozialdemokratiſchen Antrages rechnen.

Die Verankwortung für Bau oder Nichtbau des
Panzerkreugzers „A oder für die Verſchleuderung von
Reichsgeldern liegt alſo zweifelsfrei bei den bürger
lichen Mittelparteten. Der Sozialdemokratie liegt nichts
ferner, als mit ihrem Antrag agitatoriſche Zwecke zu verfolgen.
Niemals war die Forderung, don Bau militäriſch wertloſer und
überflüſſiger Panzerkreuzer einzuſtellen und die dafür erforder
lichen Milliönenbeträge zu ſparen, ſachlich berechtigter als jetzt.
Man braucht doch nur an das Hungerland Waldenburg
und das gräßliche Elend der dortigen Arbeiterbevölkerung zu er
innern Ein Elend, das ſelbſt den Reichspräſidenten Hin den
burg veranlaßt hat, ſeiner offiziellen Rede ein paar improviſierte
Worte hinzuzufügen, die mit dem Satze ſchloſſen „Was ich hier
in Waldenburg geſehen und gehört habe, hat mich tief erſchüttert.
So kann es nicht weitergehen“

Zwei Monate ſind ſeit dieſer Rede Hindenburgs vergangen
Bisher iſt nichts geſchehen, um dem Elend in Waldenburg oder
dem Elend in anderen Gegenden Deutſchlands entſcheidend abzu
helfen Sollen in einer ſolchen Jeit Duhende von Millionen für
die Forkſetzung des Panzerſchiffbaues bewilligt werden, der dann
überhaupt nicht mehr aufzuhalten iſt und vielleicht noch einige
hundert Millioner für den Bau anderer Kreuzer nach ſich zieht?
Welcher Politiker wird eine ſolche Entſcheidung vor ſeinen Wäh
lern, welcher politiſche Führer eine ſolche Maßnahme vor dem
Volk und der Geſchichte verantworten können? Ein Blick in den
Reichsetat für 1929 genügt, um zu erkennen, daß aufs äu
ßerſte geſpart werden muß, wenn das Gleichgewicht im Reichs
haushalt hergeſtellt werden ſoll. Aber auch bei der entſchloſſenſten
Sparpolitik ſind weitere Steuern notwendig, von denen nach Lage
der Dinge keine einzige Schicht der Bevölkerung ausgenommen
werden kann.

Wer unter dieſen Umſtänden von Regierungskriſe ſpricht oder
glaubt mit der Auflöſung des Reichstages drohen zu können, wenn
der Panzerkreuzer nicht gebaut wird, handelt im höchſten Maße
frivol Die Sozialdemokratie wird ſich auch von ſolchen Dro
hungen nicht einſchüchtern laſſen. Wir haben weder eine Auflö-
ſung des Reichstages zu fürchten, noch brauchen wir uns große
Sorgen zu machen wegen einer Regierungskriſe. Wenn die bür
gerlichen Mittelparteten ſich unter die Diktatur der von Hugenberg
geführten Deutſchnätionalen begeben wollen, ſo werden ſie binnen
kurzem durch Prügel belehrt ſein.

Die Sozialdemokratie will mit ihrem Antrag über die Einſtel
lung des Baues des Panzerkreuzers weder eine Regie
rurgskriſfe noch die Auflöſung des Reichstages
herheiführen. Jhre einzige Abſicht iſt, der Vergeudung von Reichs
geldern vorzubeugen und die vorhandenen Mittel für die Hebung



der Wohlfahrt des Volkes zu verwenden. Die bürgerlichen Mittel
parteien ſtehen vor der Frage, ob ſie der Sozialdemokratie bei die
ſen Abſichten heſfen oder ihr in den Arm fallen wollen. Die Ver
antwortung dafür tragen ſie vor ihren Wählern und dem deutſchen
Volk.

Scheidemann in Halle.
Eine große reyublikaniſche Kundgebung

Halle, 5. November. (Eig. Funkm.). Das Reichsbanner, Bezirk
Halle, hielt hier am Sonntag ſeinen vierten Gautag ab. Um die
Mittagezeit wurden die Verhandlungen zwecks Teilnahme an einer
von Tauſenden und Abertauſenden von Republikanern beſuchten
Kundgebung unterbrochen. Abgeordneter Scheidemann hielt
die Feſtrede. Er wies auf die Fülle der außen und innenpoliti
ſchen Probleme hin und betonte, daß die Regierung mit guten
Hoffnungen an die ſchwebenden Probleme herangehen könne. Zu
wünſſ hen ſei, daß das mit der gebührenden Entſchloſſenheit ge
ſchehe Zehn Jahre lang habe man den im Staatsdienſt ſtehen
den Beamten Zeit gelaſſen, ſich den neuen Verhältniſſen anzupaſ
ſen. Wer jetzt immer noch Späne mache, offen oder verſteckt als
Beamter gegen die Republik wühle, obwohl er deren Geld nehme,
den müſſe man ar die friſche Luft ſetzen, um Platz zu ſchaffen für
die republikaniſche Jugend. Hoffentlich werde der ſozialdemokra
tiſche Antrag, der den Panzerpreuzerbau inhibieren will, ange
nommen. Reichswehrminiſter Groener werde hoffentlich die Be
deutung eines Parlamentsbeſchluſſes höher einſchätzen als den von
erſten Fachleuten beſtrittenen Gefechtswert eines Zehntaufendton-
nen Kreuzers

Zentrum und Panzerkreuzer.
Der Antrag der Sozialdemokratie, den Bau des Panzer

kreuzers A einzuſtellen, ſcheint gewiſſen Zentrumskreiſen viel
Sorge zu machen. Dabei ſteht feſt, daß dieſer Antrag von Tau
ſenden und Abertauſenden von Zentrumswählern gebilligt und die
Zentrumsfraktion des Reichstages ſchon jetzt mit Zuſchriften und
Entſchließungen bombardiert wird, für den ſozialdemokratiſchen
Antrag zu ſtimmen. Die Folge wird ſein, daß das Zentrum min
deſtens die Abſtimmung über den Antrag freigibt.

Die Sorge gewiſſer Zentrumskreiſe hat alſo ihren Grund. Sie
äußert ſich in einer Art Bosheitspolitik gegen die Sozialdemokra
tie und ihre Miniſter. Da leſen wir zum Beiſpiel, daß der ſozial
demokratiſche Antrag eine glatte Des avouierung der ſo
zial demokratiſchen Miniſter bedeutet. Mit Verlaub-
Zwiſchen der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion und den ſo
zialdemokratiſchen Miniſtern beſteht hinſichtlich des Panzerkreu
zers A nicht die geringſte Meinungsverſchiedenheit. Alle Mit
glieder der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ſind gegen den
Bau des Panzerkreuzers A. Die Konſequengz dieſer Einmütigkeit
wird ſich bei der bevorſtehenden Abſtimmung über den An
trag zeigen!

Die Flucht vor Moskau.
Der frühere Frankfurter Sekretär der kommuniſtiſchen

Roten Hilfe Wilhelm Joſeph hat ſich nach ſeinem Austritt
aus der KPD. um die Mitgliedſchaft in der SPD. beworben. Jn
r Schreiben an den zuſtändigen Bezirksverband der SPD.

heißt es: S„Jch war ein Gegner der SPD. aber ein ehrlicher, ſolange ich
glaubte, die KPD. ſei dazu berufen, die Maſſen aus der Knechtſchaft
zu befreien. Jch habe lange gebraucht, um meinen Jrrtum zu
erkennen. Aber heute, nachdem ich mich reſtlos von der falſchen
Jdeologie befreit habe, kamme ich zu Jhnen, um Jhnen zu ſagen
„Jch kann mit Ueberzeugung ſagen die SPD. und keine an
dere Partei iſt berufen und fähig, die Maſſen auf dem Wege der
ſtraffſten Sammlung und Organiſierung durch die Tageskämpfe hin
dürch zum Siege zu führen.“ Jch möchte in dieſer Front dienen.
Jch bin der ſchlechteſte nicht, unter den Soldaten der Revolution
Ich werde nun für die SPD. meine ganze Kraft einſetzen, um ihre
e re zu ſtärken und um der Sache des arbeitenden Volkes weiter
zu dienen.

Amerikaniſche Wahlwetten.
Morgen wird in Amerika der neue Präſident gewählt. Mit

ziemlicher Sicherheit kann man annehmen, daß Hoover, der
Kandidat der Republikaner gewählt wird. Das geht auch aus den
Wetten hervor, die abgeſchloſſen werden, ebenſo wie man auf
Pferde und Boxer wettet. Täglich bringen die Zeitungen die letz
ten Quoten, die aus den Ergebniſſen der von der Preſſe veranſtal
teten Probeabſtimmungen errechnet werden. Es herrſcht allerdings
eine Meinungsverſchiedenheit über die „unberechtigte Quote“.
Swmith Wetter verlangen eine Quote von 416:1 zugunſten Hoovers,
während die HooverLeute ihr Geld nur 3:1 ſetzen wollen.

Aus Wallſtreet werden einzelne Einſätze von 40- bis 100 000
Dollar gemeldet, und man geht wohl nicht fehl, wenn man einen
Geſamtumſatz an Wahlwetten von vielen Millionen in ganz Ame
rika annimmt. Dort wird eben alles als Sp o rit gewertet.

Churchill und die Maurer.
Er wird wieder ausgeſchloſſen.

London 4. November. (Eig. Bericht.) Vor einiger Zeit wurde
der engliſche Schatzminiſter Churchilt in den Maurerverband
aufgenommen Dieſem Schritt ging eine umfangreiche Korreſpon
denz zwiſchen Churchill und dem Verband voraus. Der Vorgang
wurde bald von einer Reihe von Ortsgruppen des Verbandes, die
in der Aufnahme Churchills eine Verhöhnung ihres Standes er
blickten, zum Gegenſtand einer lebhaften Erörterung und ſcharfer
Proteſte gemacht die ſchließlich dazu führten, daß die Exekutive des
Verbandes die Angelegenheit in die Hände nahm. Nach einer ſorg
fältigen Beratung iſt der Verbandsvorſtand zu der Auffaſſung ge
langt, daß Churchills Aufnahme als nicht im Jntereſſe des Verban
des gelegen bezeichnet werden könne. Churchill habe niemals beab
ſichtigt, beruflich als Maurer zu arbeiten, geſchweige denn in dieſem
Beruf ſein Brot zu erwerben. Churchill ſei daher nicht zur Mit
gliedſchaft am Verbande qualifiziert. Die Ortsgruppe, die Winſton
Chürchills Aufnahme vollzogen hat, wurde daher aufgefordert, die
Mitgliedskarte des Schatzkanzlers einzugiehen.

Die offigielle Mitteilung des Verbandsvorſtandes an ihre Mit
glieder ſchließt mit den folgenden bemerkenswerten Worten „Der
Vorſtand würdigt in hohem Maße das Intereſſe, welches dieſer Vor
fall bei den Verbandsmitgliedern erregt hat, zeigt es doch, wie
ſehr ihnen ihre Organiſation am Herzen liegt, wie eiferſüchtig ſie
über ihr Anſehen wachen und wie ernſt es ihnen um den guten
Ruf und der Würde des Verbandes iſt. De Vorſtand erwartet je
doch von ſeinen Mitgliedern, daß ſie die ganze Angelegenheit nun
mehr im ſelben leichteren Sinne beurteilen, in dem ſie urſprüng

Paris, 3. November. (Eig. Drahtb.) Poincare empfing
am Sonnabend den Generalagenten für Reparationszahlungen
Parker Gilbert und den italieniſchen Sachverſtändigen Pe
relli. Daran ſchloſſen ſich Beſprechungen mit den Vertretern der
am Zuſtandekommen der Sachverſtändigenkonferenz intereſſterten
Mächte, die der Miniſterpräſident über den Jnhalt ſeiner Unter
redung mit Parker Gilbert unterrichtete. Man nimmt an, daß die
zurzeit hier ſehr aktiv geführten Verhandlungen bald zum Ziele
führen werden.

Es kann feſtgeſtellt werden, daß zwiſchen der deutſchen Auf
faſfung zu deren Vertretung der Agent keineswegs, wie einige
Blätter behaupten, eigens nach Paris gekommen iſt und den
Auffaſſungen der anderen Mächte, insbeſondere Frankreich, durch
aus nicht eine ſo tiefe Kluft beſteht, wie man nach der von einem
Teil der Pariſer Preſſe geführten Polemik annehmen könnte. Was
beſonders die als ſo heftig umſtritten geſchilderte Frage der

„An abhängigkeit der Sachverſtändigenkommiſſion
anbetrifft, ſo weiß man auch auf der deutſchen Seite ſehr gut, daß
es, wie Briand betont hat, keine „unabhängigen“ internationalen
Sachverſtändigen gibt, und daß ebenſo wenig den Regierungen das
letzte Wort vorenthalten werden könnte. Andererſeits verſchließt
man ſich auch in hieſigen politiſchen Kreiſen kaum der Einſicht, daß
das Komitee, um fruchtbar arbeiten zu können, nicht aus Beamten
zuſammengeſetzt ſein kann, die mit gebundener Marſchroute
zuſammentreten.

Die Technik
Paris, 5. November. (Eig. Funkm.). Die am Sonnabend zwi

ſchen Poincare und Parker Gilbert geführten Beſprechungen haben,

S e

Minſſterialrat Dr. Alexander Wende
der langjährige Preſſereferent des Reichsarbeits miniſteriums
wurde zum Sozial Attache der deutſchen Botſchaft in Waſhington

ernannt. Es ereignet ſich zum erſten Mal, daß der deutſchen Ver
tretung in Amerika ein Spezialbeamter zur Beobachtung der ſozial
politiſchen und Arbeiterfragen beigeordnet wird.

Franzöſiſch italieniſcher Vertrag
Paris, 5. November. (Eig. Funkm.). Das „Oeuvre“ weiß heute

die intereſſante und bemerkenswerte Mitteilung zu machen, daß
die Unterzeichuung eines franzöſiſch italieniſchen
Freundſchaftsvertrages nahe bevorſtehe. Die Verhand
lungen hierüber haben im Anſchluß an die Pariſer Tangerkonfe
reng begonnen, als zur Zeit Italien ſeinen Anſpruch auf Tanger
geltend machte. In den Verhandlungen ſind ſämtliche Streitfragen
zwiſchen Frankreich und Italien berührt worden, das heißt alſo,
die Fragen, die Tunis, Tripolis, die Sahara und Syrien berüh-
ren Auf den Wunſch Englands, daß ſich unzweideutig auf die
Seite Frankreichs geſchlagen habe, werde mit dem Vertrag noch
die tuneſiſchen Fragen geregelt. Die Regelung erfolge in der Form,
daß die italieniſchen Staatsangehörigen in Tunis ihre Staaktsange
hörigkeit behalten dürfen Neu Einwandernde aber müſſen ſich als
Franzoſen naturaliſieren laſſen. Dafür erhält Italien eine ge
wiſſe Grenzberichtigung gegenüber Tripolis. Sein Anſpruch auf
den TſchadSee (OſtAfrika), auf die Anerkennung des Abeſſinien
vertrages und auf eine Beteiligung an der Mandatsverwaltung
über Syrien ſeien auf Wunſch Englands abgelehnt worden.

Polniſcher Parteitag-
Die grundſätzliche Einſtellung der Partei zur Pilſudſti- Regierung.

Warſchau, 5. November. (Eig. Funkm.). Der 21. Kongreß der
polniſchen ſozialiſtiſchen Partei nahm am Sonnabend einſtimmig
eine Reſolution an, in der feſtgeſtellt wird, daß die Partei eine
Liquidierung des beſtehenden Regierungsſyſtems zu Gunſten der
Wiederherſtellung der parlamentariſchen Demokratie anſtreben
wolle. Sämtliche Verſuche, die Demokratie in Polen zu untergra
ben, ſeien mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Es müßte alles
getan werden, um der Arbetterklaſſe und den Bauernmaſſen einen
entſprechenden Einfluß auf die Staatspolitik zu verſchaffen. Ein
ſtaatlich feſtgeſetztes ArbeitslohnMinimum müßte ebenſo wie eine
allgemeine Hebung des Einkommenſtandes der Arbeiter und Ange
ſtellten erkämpft werden. Weiter fordert die Reſolution eine Re
formierung des Steuerſyſtems, die Durchführung der Agrarreform,
Löſung der Minderheitenfrage in gemeinſamer Arbeit mit den ſo
zialiſtiſchen Minderheitsparteien Polens, ferner auf außenpoliti

ſchem Gebiet ſtrenge Einhaltung der Friedenspolitik unter ſtändi
ger Kontrolle des Parlaments und die Realiſterung des Genfer
Protokolls. Hauptaufgabe aller Parteiinſtanzen müſſe es ſein den
unerbittlichen Kampf gegen den Nationalismus und gegen den
Kommunismus in Polen anzuſagen.

Kundgebung in Oeſterreich.

publik, wird von der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft das auf der Ring
ſtraße in Wien errichtete Denkmal für die großen Vorkämpfer der
Republik, Victor Adler, Ferdinand Hanuſch und Jakob Reu
mann, dem erſten Bürgermeiſter des roten Wien, in Obhut ge

reichert, Verrat am

Am 12. Rovember, dem Gedenktage der Proklamierüng der Re

Die Dawes-Verhandlungen.
Man kommt ſich näher.

wie der „Temps“ am Sonntag abend verſichert, allgemein den Ein
druck hinterlaſſen, daß die bezüglich der Bildung des Sachverſtän
digenfomitees aufgetauchten Schwierigkeiten nunmehr in kurzer
Friſt überwunden ſein werden. Die Antwort der Alliierten an
Deutſchland wird, wie man mitteilt, beſonders auf die Anregung
Belgiens hin gemeinſam erfolgen. Es beſteht nunmehr, wie
das „Journal“ verichtet, die Möglichkeit, daß zuerſt die Höhe der
deutſchen Geſamtſchuld und zwar auf dem Wege der Verhand
lungen zwiſchen den Regierungen feſtgeſetzt wird. Es wäre die
Aufg ike des dann zuſammentretenden Sachverſtändigenkomitees,
als deſſen Siz Paris vorgeſchlagen wird, die Zahlungsmodalitä
ten zu beſtimmen. Das Blatt hält es aber für wahrſcheinlich, das
heißt, daß das Komitee zuerſt zuſammenberufen wird, wodurch die
Regierungen Zeit gewinnen würden. Ueber die Zuſammenſetzung
des Komitees wiſſen die Blätter mitzuteilen, daß die Ernennung
des Gouverneurs der Bank von Frankreich, Moreau, ſo gut wie
ſicher erſcheint. Jtolien wird durch Perelli, Belgien durch Fancquai
vertreten ſein. Poincare und Gilbert haben endlich in ihren Be
ſprechungen eingehend die Frage der Teil nahme Amerikas
erörtert, die auch auf franzöſiſcher Seite ſehr gewünſcht wird.

Paris, 5. November. (Eig. Funkm. Trotz des Sonntags hat
Poincare geſtern ſeine Verhandlungen über die bevorſtehende Re
form des Dawesplanes fortgeſetzt. Er hat vormittags den belgi
ſchen und dann den japaniſchen Botſchafter in Paris zu längerer
Ausſprache empfangen. Man erwartet in franzöſiſchen zuſtändigen
Kreiſen, daß die Antwort der Alliierten auf die deutſche Demarche
nun in den nächſten Tagen abgefandt werden kann.

OXfWWGWGÄÜt—.!SZ I W——“—OhrnBnsweaeaeaaaaaeee
Der erſte deutſche Sozial-Attache für

Waſhington
Die Betriebsſicherheit bei der Reichsbahn

Am Sonnabend fand zwiſchen dem Reichsverkehrsminiſterium
und leitenden Beamten der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mit
Vertretern der Reichstagsfraktionen eine Beſprechung ſtatt, der der
bereits veröffentlichte Bericht des Arbeitsausſchuſſes zur Unter
ſfuchung der Betriebsſicherheit der Deutſchen
Reichsbahn geſellſchaft zugrunde lag. Die in dieſem Be
richt gemachten Ausführungen über techniſche Anlagen, Betriebe

führung, Perſonalverwendung und Organiſativn waren Gegen
ſtand eingehender Erörterung, wobei über das weitere Vorgehen
Einverſtändnis zwiſchen den Abgeordneten, dem Reichsverkehrsmi
niſter und dem Generaldirektor der Reichsbahn erzielt wurde. Bei
aller Anerkennung der finanziellen Lage der Reichsbähn, die eine
überſichtliche Darſtellung fand, wurde allſeitig feſtgeſtellt, daß dar
unter niemals die Betriebsſicherheit leiden darf“.

Korruptioniſtiſche Partei Deutſchlands.
In der letzten Stadtverordnetenverſammlung in Harburg

(Elbe) teilte der Führer der kommuniſtiſchen Stadtverordnetenfrak
tion mit, daß die Stadtverordneten Schwanz, Schmidt, Nickeleit
und Hüllner auf Beſchluß der Ortsgruppe der KPD. aus der Partei

ausgeſchloſſen und ihrer Mandate für verluſtig erklärt ſind. Den
bier Stadtverordneten wird vorgeworfen ſich an den Maſſen be

hert, Verrak kariat begangen und die Arbeiterſchaft be
logen zu haben. Die ngeklagten auf die gegen
bisher aus neun Mitgliedern beſtand,
glieder zuſammengeſchmolzen.

Blutige Zuſammenſtöße in Lemberg
Jn Lemberg kam es anläßlich einer Totenmeſſe für die Opfer

der polniſch ukrainiſchen Kämpfe vom Jahre 1918 zu blutigen Zu
ſamnenſtößen. Als die Meſſe beendet war, ſchritt die Polizei gegen
einzelne Teilnehmer ein. Es entſtand ein Tumult, der ſich zu einem
regelrechten Kampf auswuchs. Die Zahl der Verwundeten ſoll an
nähernd 200 betragen

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landkages wird am Montag
vor Beginn der Plenarſitzung das Programm des Landtages für
die nächſten Wochen feſtlegen. Jm November wird der Landtag
vorausſichtlich nur vom Montag, den 5. bis zum Donnerstag, den
19. tagen. In dieſen Sitzungen ſollen Anträge und Große Anfra-
gen beraten werden. Jm Dezember ſoll vom 11. bis zum 20. ge

tagt werden eKeine Erhöhung der Umſatzſteuer. Die Meldung einer demo
kratiſchen Korreſpondenz, daß neuerdings im Reichsfinanzminiſte

haltes eine Erhöhung der Umſatzſteuer vorzunehmen. entſpricht
nach unſeren Jnformafionen nicht den Tatſachen. Jm übrigen wäre
eine Erhöhung der Umſatzſteuer für die Sozialdemokratie völlig

undiskutabel. e SDie Religion der Reichskagsabgeordneten. Nach dem ſoeben er
ſchienenen Reichstagshandbuch machen die Reichstagsabgeordneten
folgende Mitteilungen über ihre Religionsbekenntniſſe: Sozialde
mokraten: 12 Proteſtanten, 5 Katholiken, 104 Diſſidenten, 2 Juden
und 29 chne Angabe. Deutſchnationale 70 Proteſtanten, 7 Katho
liken. Zentrum: 61 Katholiken. Kömmuniſten: 45 Diſſidenten.
Deutſche Volkspartei: 42 Proteſtanten, 4 Katholiken. Demokraten:
20 Proteſtanten, 3 Katholiken und 2 Juden. Wirtſchaftspartei:
14 Proteſtanten, 6 Katholiken und 8 ohne Angabe. Bayeriſche
Volkspartei: 17 Katholiken Nationalſozialiſten 7 Proteſtanten
und 5 Katholiken. ChriſtlichNatiotiale Bauernpartei: 9 Proteſtan

ten und 1 Katholik tKatholiken. Deutſch Hannoveraner Partei: 3 Proteſtanten
werter: 2 Proteſtanten.

Bankiers müſſen zuverläſſig ſein. Die franzöſiſche Regierung
wird der Kammer demnächſt den Entwurf eines Geſetzes vorlegen,

das gemeine Recht Vorbeſtraften verbietet. Durch dieſes Geſetz ſoll
die nicht geringe Anzahl der Finanzſchwindler unſchädlich gemacht
werden, die unkontrolliert und ungehemmt durch zeitweiſe Gefäng
nisſtrafen immer wieder aufs neue unter dem Deckmantel eines
ehrenhaften Berufs ihre Betrügereien fortſetzt. S

Eine Anzahl kommuniſtiſcher Propagandiſten, die in der Ge
gend von Valenciennes an Rekruten antimilitariſtiſche Schriften ver
keilten, wurden von der Polizei verhaftet. Es handelt ſich durch
weg um junge Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren.

Der Streit um die Zulaſſung der Kongregationen in Frankreich
iſt beigelegt. Nach einem Beſchluß des Miniſterrats werden zu
nächſt 7 Kongregationen zur Niederlaſſung in Frankreich zugelaf
en. Die Bedingungen der etwaigen Zulaſſung weiterer Kongre
gationen werden durch ein beſonderes Geſetz feſtgelegt.

Großfürſt Rikolaus Rikolajewitſch, ruſſiſcher Oberkommandie

nommen. Die öſterreichiſche Sozialdemokratie veranſtaltet am 12.
lich gedacht war. November große Maſſenkündgebungen.

ſchen Emigranten niedergelegt und gleichzeitig erklärt, daß er ſich
an der antibolſchewiſtiſchen Bewegung nicht mehr beteiligen werde.

Die Sonntagsverhandlungen. e

rium erwogen wird, zum Ausgleich des kommenden Reichshaus

das die Ausübung des Bankjerberufes alten wegen Vergehen gegen

render im Weltkrieg, hat den Vorſitz der Vereinigung der ruſſi

Deutſche Bauernpartei: 1 Proteſtant und z

e



Ein
ſtän
urzer
t an
gung

wie
der

and
e die
itees,

alitä
das
h die
tzung

nüng
wie

cquai

Be
ka s

riebs
egen
gehen

rsmi-
Bei
eine
dar

Opfer

n Zu
gegen

einem

ll an

tontag
s für
indtag
g, den
Anfra
o. ge

demo
iniſte
shaus
ſpricht

wäre
völlig

en er
dneten

zialde
Juden
Katho
)enten.
raten:
partei:
eriſche

tanten
teſtan
und 7

ierung
rlegen,

gegen
etz ſoll
emaächt

efäng
eines

r Ge
en ver
durch

nkreich

en zu
ugelaf
ongre

nandie

ruſſi
er ſich
werde.

W

h

r

Der Abenteurer.
In Berlin hat ſich die 71jährige Bankierswitwe Hedwig Roth

ch il d in ihrer Wohnung im Diergartenviertel mit Veronal töd
lich vergiftet. Jhr Sohn Hans Joſeph Moſer, der ſich früher Baron
Juan Moſer de Veiga, päpſtlicher Kammerherr, nannte, hatte eben
falls Veronal eingenommen; er kam jedoch mit dem Leben davon.

Her Vorfall ſpiegelt die Tragödie einer verzweifelten Mutter
wieder, die in blinder Liebe für die immer wieder angehäuften
Schulden ihres Sohnes eintrat, bis es zur Kataſtrophe kain. Der
Sohn hatte in der letzten Zeit wieder für etwa 300 000 Mark Schul
den gemacht. Als die Gläubiger kamen, Um der Mutter die Möbel
aus dem Hauſe fortzutragen, entſchloß ſie ſich zu ihrer Verzweif
lungstat.

Der junge Moſer iſt ein dunkler Ehrenmann. Als ſein Vater
ſtarb, heiratete die Mutter den Berliner Bankier Rothſchild. Der
Sohn betrachtete es von Anfang an als ſeine Aufgabe, möglichſt
wenig zu arbeiten und möglichſt viel Geld auszugeben Als die
Geldquellen ſeines Stiefvaters für ihn nicht mehr floſſen, warf er
ſich auf den Ordenshandel. Opfer fand er unter den Ordens
wütigen der Vorkriegszeit genug. Zahlreiche Perſonen leiſteten
Anzahlungen auf Orden, die ſie aber niemals erhielten. Die Spe-
zialikät des Schwindlers beſtand darin, ſchöngeformte Kreuze zu
beſchaffen, die eher Theaterdekorationen glichen als wirklichen Or-
den, Jm Frühjahr 1914 war Moſer in Paris wegen ſeiner Ordens-
ſchwindeleien in einem Prozeß verwickelt; die ganze Welt lachte
damals über die hereingelegten Ordensträger“ Moſer verſtand es
auch, in die höchſten Berliner Geſellſchaftsklaſſen einzudringen und
durch dunkle Machenſchaften viel Geld zu erſchwindeln bis er nach
Paris flüchten mußte. Während des Krieges hörte man nichts
mehr von ihm. Später tauchte Moſer in „nationalen Kreiſen auf.
Zuletzt ſtellle er Wechſel über Wechſel aus, um zweifelhafte Ge
ſchäftstransaktionen durchführen zu können. Die Mutter, die zu
ihrem Sohn trotz aller Verfehlungen ſtand, löſte die Wechſel ein,
bis ihre Mittel verſagten und der endgültige Zuſammenbruch kam.

Endloſe Bluttaten.
Jn Senftenberg in der Niederlauſitz wurde am Sonnabend

der Schneidermeiſter Mathias Koſſack in ſeinem Laden ermor-
det aufgefunden. Jhm war der Schädel mit einem ſpitzen Gegen
ſtand geſpalten worden. Der Täter raubte das vorhandene Geld
und ſömtliche Kleiderſtoffe. Er wurde nach der Tat von mehre-
ren Perſonen geſehen. Man vermutet, daß er ſich nach Berlin ge
wandt hat.

Zwiſchen Saßnitz und Stubbenkammer auf Rü gen wurde die
Leiche eines etwa 35jährigen Mannes aus der Oſtſee geborgen, die
zahlreiche Meſſerſtiche im Kopf und in der Herzgegend aufweiſt.
Am Strande wurde ein zerriſſener Mantel gefunden. Man nimmt
an, daß der Fremde überfallen und die 100 m hohe Kreideküſte
hinuntergeſtürzt worden iſt.

Jn der Waßmannſtraße in Berlin ſchoß der 50jährige Karl
Helbing ſeiner früheren Braut, der 33 Jahre alten Krieger
witwe Eliſe Müller, eine Kugel in die Bruſt und verſetzte ihr
mehrere Beilhiebe. Die Frau dürfte kaum mit dem Leben davon-
kommen. Der Täter iſt flüchtig. Er hatte ſeit längerer Zeit zu
Frau Müller Beziehungen unterhalten, die die Frau abbrechen
wollte weil ſie einen anderen Mann gefunden hatte. Helbing hatte
ſich Eingang in die Wohnung verſchaffen wollen; als auf ſein Klin
geln nicht reagiert wurde und er von Hausbewohnern hörte, daß
ſein Nebenbuhler kurz vorher die Wohnung verlaſſen hätte, ſchlug
er die Türfüllung ein und ſtürzte ſich auf die Frau.

Dingelſtädt z vor dem Orte C
Führer eines Poſtautos einer auf der Straße gehenden Bauers-
frau mit ihrem 14jährigen Jungen ausweichen. Die Frau verlor
in ihrem Schreck jedoch die Beſinnung und ſprang mit dem Knaben
vor den Kühler des Automobils. Der Chauffeur riß im letzten
Augenblick das Steuerrad herum, geriet aber mit dem Wagen ge
gen einen Prellſtein, ſo daß der Wagen die Böſchung hinunter-
ſtürzte. Von den zehn Jnſaſſen wurden acht ſchwer verletzt. Die
Bauersfrau und ihr Sohn waren beim Ausweichen unter die Räder
des Autos gekommen; der Junge ſtarb nach kürzer Zeit, die Mutter
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Die in den Paſſagier
ſitzen eingeklemmten Jnſaſſen konnten nur mit großer Mühe be
freit werden. Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert.

Ankerſchlagungen bei der Aboag. Der Leiter der Schadensab
teilung der Berliner Autobus-Geſellſchaft, der 34jährige Hans Jä
ger, iſt wegen Unterſchlagung von insgeſamt 3000 Mark verhaftet
worden. Jäger, der eine Vertrauensſtellung bei der Geſellſchaft
bekleidete, hat bisher ſechg, Betrugsfälle eingeſtanden; vermutlich
dürfte ſich die Schadensſumme noch erhöhen. Der Verhaftete hatte
die Schadensverpflichtungen der Geſellſchaft zu bearbeiten und Zah-
lungen an die Perſonen zu leiſten, deren Anſprüche die Geſellſchaft
anerkannt hatte. Er wurde ziemlich wenig kontrolliert. Jn einigen
Fällen änderte Jäger Quittungen, indem er die Beträge erhöhte,
in anderen Fällen fälſchte er Quittungen und ſetzte fingierte Namen
darunter

Beim Einbrechen eingeſchlafen. Jn Ratingen (Rheinland)
hatte ein junger Mann aus Eſſen im Vorratskeller eines Kolonial
warenhändlers einen Sack voll Lebensmittel eingepackt und ſich
dann zum Schlafen gelegt. Als er erwachte, war es heller Tag;
nun hatte der Dieb den Mut verloren. Er wurde vom Geſchäfts
nhaber der Polizei übergeben.

Emn Haus eingeſtürzt. An der Ecke der Avenue des Champs
Etwſees und der Rue HuentinBauchart in Paris ſtürzte ein aus
Eifenbekon bis zum fünften Stockwerk aufgerichteter Neubau in

einer Breite von etwa 20 Metern bis zum zweiten Stockwerk zu
ſammen. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Zwei in dem Neubau
angeſtellte Nachtwächter hielten ſich während des Unglücks in einem
unverſehrt gebliebenen Teil des Hauſes auf und entrannen da
durch dem ſicheren Tode.

Erpreſſer und Gaktenmörder. Jn Ronneby in Schweden
tötete der dort anſäſſige öſterreichiſche Jnſtrumentenmacher Georg
Schreckenberger ſeine 22jährige Frau, eine Schwedin, durch meh
rere Dolchſtiche und verletzte einen Landarbeiter, der die Tat ver
hindern wollte ſchwer. Der Mörder brachte ſich dann ſelbſt Stiche
in die Bruſt bei mit ſeinem Ableben muß gerechnet werden.
Schreckenberger war von ſeiner Frau geſchieden Wenige Tage vor
ſeiner Bluttat forderte er von ihr 2500 Kronen mit der Erklärung,
bei Erhalt dieſer Summe würde er ſie in Frieden laſſen. Die Frau
war jedoch völlig mittellos. Der Mörder hat nach ſeinem Geſtänd
nis das Mordmeſſer in Stockholm gekauft und ſeine Tat vorſätz
lich ausgeführt.

Revolverhelden gefaßt. Vor einigen Tagen wurde in Nieder
krummhübel der Obergefreite Hermann vom Jnfanterieregi
ment 8 aus Frankfurt a. O. durch zwei Revolverſchüſſe aus dem
Hinkerhalt ſchwer verletzt. Die Täter ſind jetzt in der Perſon des
Roßſchlächters Fran z und ſeines Bruders aus Landeshut ermit
telt und feſtgenommen worden. Sie waren nach ihrem Atttentat
auf ihrem Motorrad davon geraſt. Man nimmt an, daß beide an
Ketrunken waren und aus Uebermut geſchoſſen haben.

c
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Zeppelinbeſuch in Berlin.
Friedrichshafen, 5. November. (Eig. Funkm.). Das Luftſchiff

„Graf Zeppelin iſt heute früh 2.17 Uhr bei ſternklarer Nacht zum
Fluge nach Berlin aufgeſtiegen. An der Fahrt nehmen neben Ver
treter der Preſſe der württembergiſche Finanzminiſter Dr. Ueh-
linger und die drei amerikaniſchen Offiziere teil, die den Flug be

reis über den Ozean mitgemacht haben. Jm ganzen ſind 66 Per
ſonen an Bord.

Es wird bekanntgegeben, daß das Schiff auf dem Rückflug nach

Friedrichshafen einige Fluggäſte mitnimmt. Der Flugpreis beträgt

1000 Mark.

Um 7.20 Uhr überflog das Luftſchiff Kaſſel und nähert ſich
jetzt Berlin.

Die Landung in Berlin.

Berlin, 5. November. (Eig. Luftſchiff „Graf
Zeppelin“, das vorher einige Schleifen über dem Flugplatz Staga-
ken ausführte, iſt um 9.44 Uhr etwa 500 m vom Ankermaſt glatt
gelandet:

Funkm.). Das

Der Kampf in der Schwereiſen- Induſtrie
Barmen, 5. November. (Eig. Funkm.). Am Sonntag tagte im

neuen Gewerkſchaftshaus in Barmen eine von 303 Vertretern von
Gewerkſchaftsorganiſationen beſuchte Konferenz des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes für Rheinland, Weſtfalen und
Lippe, die ſich u. a. mit dem großen Wirtſchaftskampf im nord-
weſtlichen Induſtriegebiet befaßte. Ohne Ausſprache wurde ein
ſtimmig eine Reſolution angenommen, in der es u. a. heißt, daß
die Ausgeſperrten die volle Sympathie der Konferenz haben und
daß dieſe alles tun werde, um die Arbeiter in ihrem gerechten Ab
wehrkampf zu unterſtützen. Bemerkenswert waren die Ausfüh-
rungen des ſozialdemokratiſchen Regierungspräſidenten von Düſ
ſeldorf, Bergemann. Er ſagte den Unternehmern u. a. a, daß
ſie ein gefährliches Spiel mit dem Feuer ſpielen. Die Kreiſe, die

e

Ein Segelboot mit Tragflächen.
S

Ein neuarkiges Segelboot mit ſeiner nur 3 qm großen Tragfläche

hat ſich bei den erſten Probefahrten vorzüglich bewährt. Durch die
vielſeitige Verſtellbarkeit der Tragfläche hat das Boot bei jedem
Wind guten Antrieb. Die ſeitlich angebrachten Schwimmfloſſen,
insbeſondere der Waſſerauftrieb der eingetauchten Floſſe, geben
dem nach dem Syſtem Budig erbauten, von der Flugtechnik be
fruchteten, Fahrzeug große Stabilität.

Kampf mit Haifiſchen. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am
Sonnabend in Colombo auf Ceylon ab. Von dem auslaufen
den franzöſiſchen Dampfer „Cape Vorilla“ ſprangen ein Kanadier
und zwei Deutſche vom Schiff aus in das von Haifiſchen wim
melnde Meer. Einer der Deutſchen namens Renthaar ertrank auf
der Stelle, ſein Landsmann Jakob Großmann konnte ſich durch
Schwimmen auf die Wellenbrecher retten. Der Kanadier wurde
von einem Haifiſch angegriffen und konnte im letzten Augenblick
von einer Barkaſſe geborgen werden. Die beiden Geretteten wur
den wegen Landung ohne Papiere zu einem Monat Gefängnis
verurteilt

Der belrunkene Chauffeur. An der Monumentenbrücke in
Berlin Schöneberg ſtürzte am Sonnabend ein Laſtkraftwagen
mit Anhänger die Brücke hinab auf die Gleiſe des Anhalter Gü-
terbahnhofes. Der Führer, der ſchwer betrunken war, fand auf
der Stelle den Tod. Zwei Mitfahrer konnten rechtzeitig abſpringen,
ſie erlitten leichte Verletzungen

Der Mord an der Großmukter. Der in der Gerichtſtraße in
Berlin Moabit vor etwa einer Woche an der Sljährigen Rent
nerin Witwe Auguſte Gebhardt verübte Raubmord iſt von der
Berliner Kriminalpolizei nunmehr völlig aufgeklärt worden. Der
Täter, der Enkel der Ermordeten, der 20 Jahre alte Monteur Wer
ner Eebhardt, wurde vom Berliner Kriminalkommiſſar Nebe am
Sonnabend in Priddargen in Pommern feſtgenommen und nach
Berlin gebracht. Unterwegs hat er im Eiſenbahnzug ein umfaf
ſendes Geſtändnis abgelegt und alle Einzelheiten der Tat geſchil
dert

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Sonntag mittag auf dem
Ringbahnhof Schönhauſer Allee. Ein Arbeitszug fuhr in eine Ar
beiterkolonne und ſtürzte ein Eiſengerüſt um. Zwei Arbeiter wur
den ſo ſchwer verletzt, daß der eine von ihnen einige Stunden ſpä
ter ſtarb. Der andere wird hoffentlich gerettet werden können.
Fünf weitere Arbeiter, die Quetſchungen und leichtere Verwundun
gen davongetragen hatten, konnten nach Anlegen, von Verbänden
ihre Wohnungen aufſuchen. Die eingeleitete Unterſuchung hat er
geben, daß die Schuld an dem Unfall den Lokomotivführer des Ar
beitszuges trifft, der das Halteſignal überfahren hat.

Zehn Arbeiter gekötet. n Malang (Java) explodierte eine
Feuerwerkskörperfabrik, wobei zehn Arbeiter getötet wurden. Der
Direktor der Gemeindewerke von Malang erlitt beim Anblick der
Leichen einen Herzſchlag.

In der Keſſelfabrik Radux in Dortmund explodierte ein
Kärbidkeſſel. Zwei Arbeiter, die an dem Kefſel beſchäftigt waren,
wurden auf der Stelle getötet. Ein Meiſter wurde ſchwer verletzt.

S

auf den Standpunkt ſtehen, daß die freie Wirtſchaft der gebunde
nen vorzuziehen ſei, tun mit ihrem Kampf der freien Wirtſchaſt
den ſchlechteſten Dienſt. Der Staat wird ſich fragen müſſen, ob er
länger dieſer Entwicklung der Wirtſchaftskämpfe zuſehen kann, oder
ob nicht Mittel und Wege geſucht werden müfſen, um Deutſchland
nicht wieder durch ſolche ſchweren wirtſchaftlichen Schläge erſchüt
tern zu laſſen. Es wird Aufgabe der Geſetzgebung ſein, dieſe Frage
zu prüfen. Die Behörden werden keine Möglichkeit vorübergehen
läſſen, um dieſem Kampf einem möglichſt ſchnellen Ende entgegen
zuführen. Die Worte des Regierungspräſidenten wurden mit leb
haften Beifall aufgenomtnen.

Schluß mit den vakerländiſchen Verbänden.

München, 5. November. (Eig. Funkm). Daß die ſogenannten
vaterländiſchen Verbände ſelbſt in Bayern ihren Einfluß und ihre
Zugkraſt zum großen Teil eingebüßt haben, bewieſen ihre am
Sonntag im ganzen Lande abgehaltenen Kundgebungen, die mit
grißen Phraſen als Antigedenktag der Revolution angekündigt
worden ſind. Jn München brachten die Verbände, die einmal die
bayeriſche Politik beherrſcht haben, kaum 2000 Demonſtranten auf
die Beine. Der Demonſtrationszug blieb vom Publikum völlig
üngernchtet. Es kam nirgends zu Zwiſchenfällen.

560 Stundenkilometer Flugzeug-Geſchwindigkeit.

London, 5. November. (Eig. Funkm.). Der engliſche Flieger
offizier Greig erreichte bei einem Probeſtart mit ſeinem neuen
Flugzeug Napier eine Geſchwindigkeit von über 560 Stundenkilo
metern. Greig beabſichtigt nunmehr, einen offiziellen Angriff auf
den bisher von dem Italiener Bernardi gehaltenen Weltrekord von
500 Sfundenkilometern und hofft, den italieniſchen Rekordflieger
zu ſchlagen.

Sport vom Sonntag.
FußballLänderwettkampf Holland Belgien T

Amſterdam, 5. November. (Eig. Funkm.). Der am Sonntag
hier ausgetragene Fußball-Länderwettſtreit Hoſtand- Belgien blieb
mit 11 unentſchieden.

Ein Schutzmann ſchießt auf ſeinen Vorgeſetzten. Vor dem Rat
haus in Dillin gen (Saargebiet) hat ſich ein blutiger Zwiſchen
jall ereignet. Der vor dem Rathauſe ſtehende Polizeiwachtmeiſter
Götten zog in dem Augenblick, als ſein Vorgeſetzter, der Oberinſpek
tor Nofſen, aus der Tür trat, ſeinen Dienſtrevolver und gab einen
Schuß auf dieſen ab. Die Kugel verletzte Noſſen lebensgefährlich
Der Täter wurde verhaftet. Es verlautet, daß er aus Rache auf
ſeinen Vorgefetzten geſchöoſſen hat, weil ihm dieſer bei einer dienſt
lichen Auseinanderſetzung ſchwere Vorwürfe gemacht hat.

Marktberichte.
Berliner Gekreidebörſe vom 3. November.

Die Produktenbörſe hatte am Sonnabend den üblichen ruhigen
Verlauf. Am Markte der Zeitgeſchäfte waren die Eröffnungsnotie
rungen für Weizen unverändert, für Roggen leicht abgeſchwächt.
Jm Geſchäftsverlauf trat eine gewiſſe Befeſtigung ein, jedoch blie
ben die Umſätze ſehr gering.

2. November 3. November
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 213.- bis 216 213.— bis 216—Roggen 204 bis 207 204 bis 207Braugerſte 230.— bis 250 230.— bis 250.-
Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 202.— bis 212 202,— bis 212
Hafer 200. bis 209 200. bis 209.—Loco-Mais Berlin. 221 bis 223 221. bis 223
Weizenmehl 23236225 vis 29.75 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 2585 bis 29.-- 25.85 bis 29.—
Weizenkleie 14.75 bis 15. 14.75 bis 15.--Roggenkleie 1475 bis 15. 1475 bis 15.—

Für Kranke u. Geſunde

findet

Dienstag, d. b. November, abds. 8Uhr,

im „Kaiſerhof“ (Domplatz)

Aufklärung

Vortrag
über Hochfrequenz- Behandlung ſtatt.

Thema:

„Der neue elektriſche Weg
zur Ge'undheit.

Referent: Emil Th. O. Nägele, Berlin.

(Die Violettbeſtrahlung bei allen Nerven
krankheiten, Herz und Nierenleiden, Er
krankungen der Därme, Blaſe, Galle Schild

drüſe, Erkältungen, Gicht, Rheuma, Jſchias,
Kopfſchmerzen, Frauenleiden, Kropf, Haut
krankheiten, Aſthma, Hämorrhoiden, Blut

armut, Kinderkrankheiten uſtw.)

Praktiſche Borführungen!
Eintritt frei! Eintritt frei!
Dr. Erich Henſchke

Berlin RW. 21, Alt- Moabit 105.

en
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eDamen Mäntel
aus marineblauem Ottomane
oder gemuſt. Wollſtoffen engl.
Art, mit reich imit. Pelzbeſatz

Feſche Mäntel
aus modernen Stoſen, mit Abſeite oder Woll-Ottomane,
mit Elektric oder Biberette Kragen, ganz gefüttert

Elegante Mäntel 4.
e

aus marineblauem Ottomane oder Woll
flauſch mit Abſeite, ganz gefüttert, Kragen
und Stulpen, zum Teil mit Pelzbeſatz

Modell- Mäntel

/9.aus modern. Abſeiteſtoffen,
Segalplüſch oder marine
blau, Wollottomane, ganz
gefüttert, mit reichem
Pelzbeſa z

222

Knaben- Hosen
Leibchem- Hosen
SWesterriosen

nie Hosen
für Hosentreager, in allen Grosen, 20
Fabrikliietenprelsenstän do ar Lager

dhlefeldt Kramer e
Schmiedestraße Ecke Holzmarkit

o c S ekSn qen
Damen Konfektion

Damen- Mäntel
aus marinebl. Ottomane, od. aus

Mk. Wollſtoffen mit Abſeite, Kragen
aus Biberette od. Elektrik-Kanin

30.

222227

Verein für
Einheitskurzschrift

Halberstadt
Dienstag, den 6. November,
abends 8 Uhr, in der „Harmonie“

Monats-VUersammlung
Der Vorstand

e nDas Haus der guten Quoltoten und der niedrigen Preise

Kinder
Walter Ratbenauſtr.

Ohne Anzahlung
ſthnrmen

e reichligebote S Senn
e etwas zu verkaufen
bat erreicht
Anzeige Tauſende von
S Lefern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

un m man
Kleiderbügels en

I Frſeur Lehrling

ſtellt ein

Walter Volkſtedt
Friſenr, Bakenſtr. 49

Hlhneraugenpflaſter

auf grünem Samt
Hühunerangen

Ceverttzran
Ererlſton

Nähr- und
Kräftigungsmittel
Löwen Drogerite,

60.

Tisoh- u. Divandecken

in 12 Monaisraten!
Stein's Teppleh- Versand,

l Berlin O Burgstr. 30
Verlangen Sie Offerte

e

8 e

Für die
M virtschaltliche

Frau

iſt die kleine Anzeige im
Halberſtüdter Zageblatt
eine wertvolle Helferin
in ſparſamer Wirtſchafts
fübhrung. Wenn ſie etwas

günſtig e et
dte kleine

Richter Pfablgaſſe
Ia. Alter Fruchtwein
vom W und in Flaſcheni. jed. M e zu Original

preifen lieferbar:
S ZJobannisbeerwein, rot
Stachclbeerwein was

h Heidelbeerwein
Kirichwein eErdbeerwein

Stadt Theater.

Montag, den 5. November 1928:
Geschliossen!

Dienstag, den 6. November 1928, 20-22 Ubr:

„Fensters
Komödie von Galsworthy (0.50 bis 3.80 Mk)

beſeit. übl. Mundgerüchu.
häßl. gefärbt. ZahnbelagChlorodont

e kreuzſaitig geſp.

Apfelwein
Gleichzeitig empfehle ichmein gutſortiertes Lager

i. Traubenweinen, Frucht
ſäften, Zigarr. Zigareit,Tabate

L. Dreiſcher
Oſchersleben-Bode.

Gutes Klavier

zu verk.Preis 250. bar
Blaukenburg a. Harz

Hafſelfelderſtraße I

Reſtaurant

zur Welklugel
Weſtendorf 9

Zu dem am Mittwoch, den 7. November
ſtattfindenden

eSchlachtegeſt
ladet ergebenſt ein

Paul Bosse.

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
hrobehette u. Prospekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tag eblatt, Dompiate 48.

Arns
Vom Dienstag den 6. d. Mts. ab, wied dieSchmatzſelderſtraße wiſchen Damm und Feldſtraße

für den Verkehr mit Fuhrwerken bis auf weiteres
geſperrt.

Wernigerode, den 3. November 1928
Die Polizeiverwaltung.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Breiteſtraße 86
(im Hauſe des Schloſſermeiſter Michgelis)

Max Haubold, Malermeiſter.

e h ger 4 S zur Decung des Vebarfs
Kaufen Sie Ihre Schuhe im

Schuhhaus Brandt un e
J Zuvorkommende reelle bedlenung. Mäbige Preise

Reichhaltiges Lager.
Eigene Reparatur-Werkstatt.

Wernigerode
Puppen Klinik

KSämtliehe Reparaturen

werden ſauber und preis
wert ausgeführt

Alle Erjſatzteile ſind
vorrätig

Friedr. Frankenhach

Burgſtr. 50.
J

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwald.
Burgſtraße 9.

Monopol J

Collodiunm n
m Rars- Apothek s

e A
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 261. 3. Jahrgang.Dienstag, 6. November 1928.

Die Regulierung der Holtemme.
Durch die großen Hochwaſſer vom 30 und 31. Dezember 1925,

im Sommer 1926 und vom 6. Juli 1927 waren im Holtemmetal von
Wernigerode abwärts, auch in Halberſtadt, erhebliche Schäden am
Flußlauf und den Bauwerken verurſacht worden. Am meiſten be
troffen wurden insbeſondere die auf der Strecke von Nienhagen bis
zur Mündung in die Bode liegenden Grundſtücke da ſich hier die
Ueberſchwemmungsgebiete der Holtemme und Bode vereinigen
Das Kulturbauamt II in Magdeburg hatte daher beſchleunigt einen
Entwurf zur Regulierung der Holtemme von Nienhagen bis zur
Mündung in die Bode für die an dieſer Strecke inkereſſierten Ge
meinden Nienhagen, KloſtenGröningen und Crottorf aufgeſtellt.

Der Entwurf ſah die Beſeitigüng aller den ſchnellen Abfluß des
Hochwaſſers hindernden Krümmungen ſowie den Neubau des Holt
emmeſchützenwehres an der Kuckusmühle und der ſogenannten
Schäferbrücke“ bei Nienhägen vor

Die finanzielle Lage der an der Ausführung der Regulierung
intereſſierten Gemeinden ließ jedoch nicht zu, aus eigenen Mitteln
die auf 160 000 Reichsmark veranſchlagten Baukoſten zu beſtreiten
Nachdem jedoch der größte Teil der Ausführungskoſten aus Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge geſichert war, würden die
Erd Böſchungs- und Rodungsarbeiten dem Unkernehmer Reinecke
aus Ströbeck übertragen und mit den Bauarbeiten am 17. Septem
ber 1927 begonnen. Der Gemeindevorſteher von Nienhagen, Ritter
gutsbeſitzer Stephan Kühne hat es ſich ſehr angelegen fein laſſen,
die Durchführung des Baues im Intereſſe aller Beteiligten zu för

Die erſte öchwebebahn im Meſengebirge.

r e m h e

e e

dern und iſt in ſeinen Bemühungen durch das die Oberleitung aus
übende Kulturamt II in Magdeburg (Regierungsbaurat Niemeier,
Regierungsbaurat Sonntag und Kulturbauinſpektor Kunze) ſowie
durch den örtlichen Bauleiter Wieſenbaumeiſter HofmeiſterMagde
burg tatkräftig unterſtützt worden. J

Der neue Lauf der Holtemme iſt nunmehr imſtande, die in hoher
Kultur befindlichen Grundſtücke vor Ueberflukungen durch Sommer-
hochwaſſer zu ſchützen und in der Sicherung der Ernten liegt der
polke wirtſchaftliche Wert des Unternehmens.

Die Neubauten des Schützenwehres und der Schäferbrücke ſind
von der Eiſenbetonfirma Schäffer u. Co., Magdeburg, ausgeführt
worden. Zur Durchführung der Regulierung mußten alle den Hoch
waſſerabfluß hemmenden, an den Ufern des alten Flußlaufes
ſtehenden Bäume im ganzen rund 1700 Stück entfernt und
rund 29 000 ebmn Boden bewegt werden. Es ſind 9279 Tagewerke
mit einer durchſchnittlichen Belegſchaft von 35 Erwerbsloſen ge
leiſtet worden.

Durch die Regulierung dieſer Strecke iſt auch die Vorflut in das
Gebiet öberhalb von Nienhagen hineingetragen worden und wird
daher den dortigen Intereſſenten bei der Ausführung der beim Kul
turbauamt II in Magdeburg in der Bearbeitung befindlichen Re
gulierungsentwürfen von Halberſtadt bis Nienhagen und von
Mahndorf bis Halberſtadt der Ausbau der Mündungsſtrecke ſehr

zum Vorteil gereichen Hr.

Die erſte Bergfahrt der neuen Schwebebahn.
Durch den Bau der erſten Seilſchwebebahn von Johannisbad

auf den 1299 m hohen Schwarzen Berg wurde neues Rieſenge
Dbirgsgelände den Winterſportlern und Touriſten erſchloſſen. Die

Talſtation Johannisbad liegt 576 m über dem Meeresſpiegel am

zen Vergs. Die neue Schwebebahn iſt 3,1 km lang und nach der
um 300 m längeren Zugſpitzbahn die längſte der Welt.

J J JJJ-„J J

Südabhang des von ſchönem Nadelholzwald bewachſenen Schwar

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 5. November

Aenderungen des Hausarbeitsgeſetzes.
Aushändigung der Lohnbücher an die Hausarbeiter.

Der Preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe weiſt darauf
hin, daß durch die im Reichsgeſetzblatt T Nr. 36 Seite 378 veröffent-
lichte Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 6. Oktober d. Js.
über Lohnverzeichniſſe und Lohnbücher in der Hausarbeit die bis
herigen Ausnahmen von den Vorſchriften der 98 3 und 4 des Haus
arbeitsgeſetzes über den Aushang von Lohnverzeichniſſen und Aus-
händigung von Lohnbüchern an Hausarbeiter aufgehoben worden
ſind. Die Aufhebung der Ausnahmen iſt erforderlich geweſen, weil
ſie die Aufſicht über die Zahlung der von den Fachausſchüſſen als
allgemein verbindlich genehmigten Entgelte eines Tarifvertrages
oder der feſtgeſetzten Mindeſtentgelte ſowie der anderweit verbind
lich vereinbarten Tariflöhne erſchwert haben, wenn die Entgeltrege-
lung Gewerbezweige betraf, die durch die Ausnahmen von der Ver
pflichtung zum Aushang von Lohnverzeichniſſen oder zur Aushän-
digung von Lohnbüchern befreit waren.

Weiter macht der Handelsminiſter darauf aufmerkſam, daß in
der Verordnung vom 6. Oktober nur noch gewiſſe Erleichterungen
hinſichtlich des Aushanges der Lohnverzeichniſſe oder Lohntafeln
zugelaſſen worden ſind; daß aber Lohnbücher oder Arbeitszettel,
abgeſehen von der im S 4 Abſ. 1 des Hausarbeitsgeſetzes vorge-
ſehenen Ausnahme für das Ausarbeiten neuer Muſter nunmehr
allgemein den Hausarbeitern ausgehändigt werden müſſen. Die
Gewerbegauſſichtsbeamten ſind angewieſen worden, der Durchfüh-
rung der Verordnung beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Aufwertung ver
Die Aufwertungs

Wann ſind Spargukhaben aufzuwerten?
langte A. für ein eingezahltes Sparguüthaben.
ſtelle in Flensburg hat eine Aufwertung abgelehnt. Das Kammer
gericht erachtete aber die weitere Beſchwerde für begründet und
führte u. a. aus, Anſprüche aus einem Darlehn werden nach s 66
des Aufwertungsgeſetzes nicht aufgewertet, wenn ſie ſich gegen ein

Unternehmen richten, deſſen Geſchäftsbetrieb der Anſchaffung und
Darleihung von Geld diene und nicht der Schuldner das Geld ver
einbarungsgemäß in wertbeſtändigen oder aufgewerteten Vermö
gensgegenſtänden anzulegen habe A. habe durch ſeine Einzahlung
bei einer privaten Sparkaſſe gegen letztere einen hypothekariſch un

Sparkaſſe
ein

geſicherten Darlehnsanſpruch erlangt. LVie betreffende
betreibe nach ihrer Satzung ihren Einlegern gegenüber
lehnsgeſchäft. Es handle ſich um ein Unternehmen, deſſen Ge
betrieb der Anſchaffung und Darleihung von Geld gemäß S 66 des
Aufwertungsgeſetzes diene Der Aufwertungsanſpruch ſei begrün
det, wenn die Sparkaſſe das Geld vereinbarungsgemäß in wertbe
ſtändigen oder aufgewerteten Vermögensgegenſtänden anzulegen
hatte; dies ſei vorliegend der Fall, da in der Satzung der betreffen
den Sparkaſſe beſtimmt ſei, daß die bei ihr eingezahlten Gelder in
Darlehn anzulegen ſeien; es ſei nicht erforderlich daß ſolche Verein
harung ausdrücklich zwiſchen dem Einleger und der Sparkaſſe abs
geſchloſſen worden ſei. Unter aufgewerteten Vermögensgegenſtän
den ſeien aufwertbare zu verſtehen. Demnach ſei in der Vereinba
rung der Anlage der Spargelder in Darlehn die Vereinbarung der
Anlage in aufgewerteten Vermögensgegenſtänden gemäß 8 66 (1)
des Aufwertungsgeſetzes zu finden. Nach S 9 der Geſchäftsordnung
der Sparkaſſe waren die Spargelder in Darlehen gegen Sicherheit
durch Hypotheken, Bürgen oder mit drei Unterſchriften anzulegen.
Da auch die Wechſel nur erfüllungshalber hingenommen werden
durften, ſei jedesmal für die Sparkaſſe eine aufwertungsfähige Dar
lehnsforderung entſtanden.

Dar

MRe Tochter des Bergmann

Roman von J. Monk Foſter.

12 Fortſetzung Nachdruck verboten.
Er ging ihr entgegen und begrüßte ſie mit ausgeſtreckter Hand.

Sie legte zögernd die ihrige hinein. Jhre blühenden Wangen wa
ren plötzlich blaß geworden.

Er ſah ihr forſchend ins Geſicht.
ſagte er mit vor Erregung heiſerer Stimme
mir dies ſehr ſchwer geworden iſt?“

Sie antwortete nicht, ſondern befreite nur ihre Hand, die er
feſtgehalten hatte.

Es freut mich. daß es Jhrem Vater wieder ſo gut geht“, ſagte
er, ſeinen Ton ändernd und neben ihr herſchreitend.

„Ja, ſagte ſie einfach, „ich bin auch ſehr glücklich darüber
Dann ſetzte ſie ihren Schritt beſchleunigend, hinzu „Jch muß mich
eilen, ihm ſein Abendbrot zu machen, er wird bald nach Hauſe
kommen.

„Warken Sie noch einen Augenblick, Fräulein Sachſe! Jch habe
Jhnen etwas zu ſagen

Sie ſchwieg reſigniert. Es blieb ihr nichts übrig, als dem Un
vermeidlichen mutig entgegenzutreten.

Sie erinnern ſich, was ich vor mehreren Wochen in Jhrem
Garten zu Jhnen ſagte?“ fing er an, nachdem er ſich ein paar Mal
geräuſpert hatte.

„Ja“, ſagte ſie tonlos
„vch verſprach damals Jhnen Zeit zur Ueberlegung zu laſſen,

aber ich meinte, daß ein oder zwei Wochen genügen ſollten. Jhres
Vaters Unfall kam dazwiſchen. Jch wollte Sie nicht aufregen,
während er hilflos dalag, und ſo habe ich länger gewartet, als mir
lieb war. Sie haben ausreichend Zeit gehabt, über meinen Antrag
nachzudenken. Haben Sie ſich jetzt entſchloſſen Fräulein Sachſe?“

„Ja, Herr Diedrich“, antwortete ſie ſehr leiſe, aber deutlich und
feſt. „Jch habe mich entſchloſſen. Jch

„Sie wollen meine Frau werden?!“ rief er in einem Ausbruch
von Entzücken.

„Nein, nein! Jch kann nicht. Jch bin Jhnen ſehr dankbar für
die Ehre die Sie mir angetan haben, aber ich kann nicht Jhre Frau
verden

Sie können nicht?“ murmelte er erbleichend.

„Jch ſah Sie lange nicht
„Wiſſen Sie daß

„Sagen Sie das

nicht. Sie müſſen meine Frau werden Sie ſollen. Jch liebe
Sie zu ſehr. Jch bin älter als Sie, ja, aber ich kann Jhnen vieles,
alles verſchaffen, was Geld vermag. Jch ſagte Jhnen ſchon, ich
will Sie auf Händen tragen, Jhnen jeden Wunſch erfüllen. Haben
Sie das alles bedacht?“

„Jch habe es bedacht.“
Und Sie weigern ſich trotzdem?“
„Weil ich Sie nicht liebe“, war die ruhige beſtimmte Antwort
„Seien Sie nicht töricht! Werden Sie meine Frau! Die Liebe

kommt mit der Zeit
„Jch kann nicht ich kann nicht!“
„Jch will noch länger warten.“
„Sie brauchen nicht zu warten

wird ſich niemals ändern
Sie lieben alſo einen anderen?“
Ja
„Wer iſt es?“
Das tut nichts zur Sache. Jch liebe ihn.“
Alſo wohl irgend einen Arbeiter einen jungen Narr, der Sie

demütigen der Sie ſchlagen der Sie halb verhungern laſſen
wird! Sie werden es eines Tages bereuüen, mich abgewieſen zu
haben.

„Jch kann nicht anders
Herr Diedrich.“

Sie eilte davon wie gejagt, und er blickte ihr nach mit wutver-
zerrtem Geſicht und geballten Fäuſten. Faſt mechaniſch folgte er
ihren Schritten. Dann hörte er, wie ihre Stimme ſich mit leiſen,
zärtlichen Männerlauten vereinigte. In einem Anfall wahnſinni
ger Eiferſucht zwängte er ſich durch eine Oeffnung in der Hecke,
eilt in gebückter Haltung über das Gras und kroch zuſammenge
kauert über die Hagedornhecke an dem Garten ſeines Unterauf
ſehers Er brauchte nicht lange zu warten. Er hörte bald näher
kommende Schritte und Stimmengemurmel. Und dann erkannte
er Jutſg und neben ihr, den Arm zärtlich um ihre Taille geſchlun
gen einen jungen Mann in einfacher, aber ſauberer Arbeitertracht.
Es war der junge Bergmann, der erſt ſeit kurzer Zeit in ſeinen
Dienſten ſtand Franz Degow.

Der Minenbeſitzer biß ſich die Lippen blutig, um einen Wüt
ſchrei zu unterdrücken; der alſo war es, einer aus dem Pöbelhau
ken ein gemeiner Tagelöhner, der ihm. dem reichen Männ, dem
Herrn über Hunderte, vorgezogen wurde.

Das Paar ſchritt vorüber, und der Lauſchende erhob ſich aus

Mein Entſchluß iſt gefaßt und

Jch habe gewählt Guten Abend,

ſeiner gebückten Stellung. Er fühlte ſich wie betäubt von dem un
geahnten Schlage und ſein ganzes Weſen ſchrie nach Rache

Sein erſter Gedanke war geweſen. den Unteraufſeher ſowohl
wie den jungen Arbeiter ſofort ihres Dienſtes zu entlaſſen und ſo
dem übermütigen jungen Ding die Lehre zu erteilen daß män
nicht ungeſtraft einen Arbeitgeber und einflußreichen Mann belei
dige darf. Mochte ſie doch durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot
verdienen, wenn ihr Vater und der zukünftige Ehemann ihres ſiche
ren Verdienſtes beraubt und vor die Notwendigkeit geſtellt waren,
mit Mühe einen neuen Erwerb zu ſuchen.

Als aber am nächſten Tage der Morgenwind über die bereits
kahlen Felder ſtrich, und die Glocken des nahen Kirchleins zum
Frühgottesdienſt läuteten, da hatte er ſich eines anderen beſonnen
Nicht etwa eines Beſſeren! Er hatte ſich nur überlegt, daß die
plötzliche Entlaſſung von zwei ſo geſchickten Kräften wie Sachſe und
Degow unnötiges Aufſehen erregen, daß man jedenfalls daraus
ſeine Schlüſſe ziehen und ihn, der ſich ohnehin keiner großen Be
liebtheit erfreute zur Zielſcheibe des Spottes aller Klaſchbaſen
machen würde.

Dazu beſaßen die beiden Männer, die er jetzt mit feinem Haß
boehrte. die ungeteilte Achtung ihrer ſämtlichen Kameraden. Es
würde böſes Blut machen wenn er ſich ihnen gegenüber Ungerech-
tigkeiten zuſchulden kommen ließ. Außerdem was war denn
ſchließlich auf eine törichte Mädchenlaune zu geben? So lange
Jutta nicht die Frau eines anderen, war ſie für ihn nicht verloren
Er mußte, er wollte ſie gewinnen trotz allem und allem. Er war
nur zu unvorſichtig, zu ſtürmiſch geweſen. Künftighin mußte er
behutſamer zu Werke gehen, ſich mit Geduld wappnen, mit Rühe
und Kaltblütigkeit. Hatte er doch vermittels diefer unſchätzbaren
Eigenſchaften noch faſt alle Pläne ausgeführt, die er je geſchmiedet

Der Minenbeſitzer war eben zu dieſem Entſchluß gekommen,
als ſeine große, knochige, alte Haushälterin ins Zimmer trat Sie
hatte ſo häßliche, grobe Züge, daß ſie in ganz Langenau äls Vogel

ſcheuche verſchrien war.
„Jhr Herr Neffe iſt da, Herr Diedrich“, berichtete ſie „Jch

wußte nicht, ob Sie Zeit hätten, ihn zu ſprechen.
Er ſoll nur hereinkommen, Frau Hempel.“
Sie entfernte ſich mit ſchlurfendem Schritt, und einen Augen

blick ſpäter trat Hermann Diedrich ein, augenſcheinlich in ſehr gu

ter Laune.
Guten Morgen, Onkel. Noch beim Frühſtück?

rade vorüber und wollte mal vorſprechen.“
Ich ging ge

(Fortfetzung folgt.)



Das Konzert der vereinigten Arbeiter Geſangvereine findet
nicht am 24, ſondern am 17. November ſtatt, was wir hiermit
richtig ſtellen.Aulko, Radfahrer und Fußgänger. e
en Perſonenwagen am Sonnabend abend 5 Uhr einen ent
gegenkemmenden Radfahrer der im großen Bogen von ſeinem
Rade flog. Die Verlehuüngen waren zum Glück nicht erheblicher
Natur Das Hinterrad des Tahrrades hatte deſto ſtärker gelitten.
Die Perſonalien des Wagen ſt rers konnten von einem Poliziſten
ſofort feſtgeſtellt werden An der Ecke der Steitigrube und Burg
ſtraße hatte im Laufe des Nachmiktägs am Sonnabend ein Perſo
nenauto beim Einbiegen in erſtere Straße einen Blinden ange
fahren. Auch hier hat die Polizet die nötigen Feſtſtellungen gemacht.

Straßenſperrung. Die Schmatzfelderſtraße zwiſchen Damm-
ſtraße und Feldſtraße iſt ab Dienstag, den 6. November, für den
Verkehr mit Fuhrwerken bis auf weiteres geſperrt.

Die Revolulionsfeier wird in dieſem Jahre von der Partei
in Form einer Feſtverſemmlung am Sonntag, den 11. November,
im „Monopol“ veranſtaltet. Der Parteivorſtand hat davon abge
ſehen, dieſelbe mit großem Aufwand aufzuziehen, weil die Anfor
derungen der nächſten Zeit an die Arbeiterſchaft ſehr groß ſind. Es
wird ein Prolog geſprochen und von einem auswärtigem Redner
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen werden. Wir wollen
keine überlaute Siegesfeier begehen, ſondern der Würde des Tages
entſprechend bekennen, was war, was iſt und werden ſolll Wir
wollen lebendig werden laſſen die Größe der Tat, die da aus den
Wirren und Kämpfen ein neues Deutſchland erſtehen ließ und wol
len uns eingeſtehen, daß noch vieles ſich anders geſtalten muß, bis
unſere Wünſche erfüllt ſind. Es iſt daher Pflicht aller Parteimit
glider, ſich am Sonntag abend im „Monopol“ einzufinden. Ein
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

An unſere Leſer! Der wirtſchaftliche Kampf, der ſich jetzt in
der Metallinduſtrie abſpielt und der in ſeiner rückſichtsloſen Bruta
lität jeden einzelnen unſerer Klaſſengenoſſen aufrütteln ſollte, fin
det auch unter unſeren Arbeitsbrüdern und Schweſtern immer
noch eine große Anzahl derjenigen, welche die Preſſeorgane der
ſelben Kreiſe unterſtützen, die die Ausſperrung veranlaßt haben.
Sehen wir uns die Wernigeröder Preſſeerzeugniſſe an und ſuchen
wir, ob das verdammungswürdige Vorgehen der Unternehmer dort
verurteilt wird. Dieſe Preſſe wird aber noch in vielen Arbeiter
haushalten geleſen! Wir rufen daher alle unſere Leſer auf, mit
ins gemeinſam den Kampf zu führen, damit endlich dieſe Hugen
berg Preſſe auch in Wernigerode aus
unſerer Betannten, Verwandten. Freunde und Arbeiks
brüder verſchwindet. Die Zeit iſt jetzt ſehr günſtig. Die letzte
in oller Stille durchgeführte Werbewoche für unſere „Harzer
Volksſtimme“ hat uns eine Anzahl neuer Leſer gebracht. Und doch
ſteht feſt, daß noch Hunderte fehlen! Dieſe zu holen, iſt nicht nur
Aufgabe der wenigen Funktionäre, ſondern unſerer geſamten Ar
beiterLeſer. Verſuche jeder Einzelne nur wenigſtens einen
neuen Leſer uns zuzuweiſen dann hat auch er ſein Teil dazu bei
getragen, dem Scharfmachertum einen weiteren Gegner entgegen
zu ſtellen. Stelle ſich keiner abſeits und ſage, dazu ſei er nicht in
der Lage! Die Fauſt der Reaktion, die ſich jetzt wieder in der nord
weſtdeutſchen Ausſperrung erhebt, bringt nicht nur die Leſer der
Arbeiterpreſſe zur Strecke, ſondern auch die Leſer der Hugenberg
Preſſe Denkt daran und weiſt bei Eurer agitatoriſchen Tätigkeit
für neue Leſer, immer wieder darauf hin! Werbt Leſer für die
„Harzer Volksſtimme“!

Beihilfe für den Automobilfeuerlöſchzug unſerer Stadt. Der
Magiſtrat hat für die freiwillige Feuerwehr unſerer Stadt, wie
allen Bürgern bekannt ſein wird, im Frühjahr dieſes Jahres einen
Automobilfeuerlöſchzug beſchafft. Die Unterhaltung, Bedienung und
Wartung dieſes Feuerlöſchgerätes erfordern von der Stadt erhöhte
geldliche Aufwendungen, zumal auch ein Teil der Feuerwehrmann
ſchaften ſich einer eingehenden Ausbildung an dem Gerät unter
ziehen muß. Dieſe erhöhten Aufwendungen gaben dem Gerling
Konzern Veranlaſſung, in großzügiger Weiſe einen Betrag von
1000 Reiche mork der Stadt Wernigerode zu überweiſen. Dieſer
Betrag ſoll Verwendung finden, um unſerer freiwilligen Feuerwehr
die Feuerlöſchbereitſchaft in erhöhtem Maße zu ermöglichen. Der
Wagiſtrat nimmt gern Gelegenheit, den Gebern der Beihilfe öffent
lich zu denken und über den Betrag hiermit zu quittieren.

ſtreifte

den Wohnungen

Logiebelrüger und Dieb auf Reifen. Am 30. Oktober d. Js.
mietete ſich, wie ſchon berichtet, ein Unbekannter bei einer Familie
in Jlſenburg ein mit dem Vorgeben, er wolle 14 Tage dort zur
Erholung bleiben. Gleich in der erſten Nacht verſchwand der Un
bekannte unter Mitnahme eines Oberbettes und eines Kopfkiſſens
mit den dazu gehörigen Bezügen. Ferner ſtahl er ein halbes
Dutzend ſilberne Eßlöffel und ein halbes Dutzend ſilberne Teelöffel.

Beide ſind gezeichnet K. D. Ferner eignete er ſich eine ſilberne
Damenuhr mit goldener Kette, eine Broſche (Jubilaumszweimark
ſtück) und eine längliche Broſche mit blauem Stein an. Die ge
ſtohlenen Gegenſtände, außer der Wäſche, lagen in einem Unver
ſchloſſenen Vertikow in dem vermieteten Zimmer. Der Geſamtwert
der entwendeten Gegenſtände beträgt 200 Reichsmark. Der Täter
wird wie folgt beſchrieben: etwa 48 Jahre alt, 1.70 m groß, volle
ſchlanke Figur, volles rundes blaſſes Geficht, dunkelblondes Haar,
bartlos. Beſondere Kennzeichen ſind nicht aufgefallen. Er trug
hellbraunen Mantel mit Rückengurt, gleichfarbigen Anzug, Sport
wäſche und gelben Rohrſpezierſtock Brille mit Goldfaſſung iſt vom
Täter zurückgelaſſen. Bemer?t wird, daß die Tat anſcheinend be
abſichtigt war, da der Täter in einem gegenüberliegenden Hauſe
niht gemietet hat, weil das Zimmer das er bekommen konnte, im
erſten Stockwertk lag. Den Tatort hat er durch das Zimmerfenſter
verlaſſen. Ob er Helfershelfer gehabt hat, ließ ſich nicht feſtſtellen.
Falls der Täter auch hier auftauchen ſollte, wird um ſofortige Nach
richt an die Kriminalpolizei gebeten

Aus Halberſtadt.
Arbeiter Radio- und. Die nächſte Zuſammenkunft findet nicht

heute Montag ſondern morgen Dienstag bei Bollmann ſtatt.
Poſtquittungen und Beitrag für November mitbringen.

Volkshochſchule. Kurſus Nr. 3. Arferk. Shaekſpeare be
ginnt am Montag, den 5. d. Mts. ausnahmsweiſe um 189 Uhr.
Kurſus Nr. 7 Paſtor Knopf fällt am Dienstag, den 6. d.
Mts. aus. Nächſte Unterrichtsſtunde am 13. d. Mts.

Ueber die Hochfrequenzbehandlung (Alkravislettbeſtrahlung)
bei vielen Leiden findet am Dienstag, den 6. November abends
8 Uhr, ein Vortrag im Kaiſerhof, Domplatz, ſtatt. Der Eintritt iſt

frei! Näheres ſiehe Jnferat!
Menſchenſchickſale vor Gericht. Zu unſerer unter dieſer Ueber

ſchrift erſchienenen Lokalnotiz in Nummer 256 unſeres Blattes teilt
uns der Landgerichtspräſident mit: „Frau K. iſt nicht wegen Ver
dachtes der Verleitung zum Meineide verhaftet worden, ſondern
wegen Verdachtes des von ihr geleiſteten Meineides. 2 Zeuginnen
bekundeten übereinſtimmend, daß Frau K. beſtimmte Aeußerungen
getan hätte; Frau K. beſtritt dies aber und ſchien von beſtimmter
Seite beeinflußt zu ſein. Die Verhaftung iſt, wie dies auch vom
Richter verkündet iſt, in erſter Linie erfolgt, weil Verdunkelungs
gefahrt vorlag und es erforderlich ſchien, eine Verabredung zwiſchen
Frau K. und anderen Perſonen zu verhindern. Zur Begründung
des Urteils ſelbſt iſt vom Richter verkündet worden daß es ſich
nicht um einen harmloſen Klatſch gehandelt habe, ſondern um Ver
breitung von Gerüchten, durch die die Angeklagte einmal die Ehre
des Privatklägers empfindlich getroffen und weiter noch das Fami
lienglück einer anderen Familie ſtark gefährdet, wenn nicht ver
nichtet hätte.

Das Stadttheater teilt mit Am Dienstag, den 6. November,
20 Uhr die erſte Wiederholung der Geſellſchaftskomödie „Fenſter“
von John Galsworthy, der neben Shaw der bedeutendſte Bühnen
dichter des modernen literariſchen Englands iſt. Mittwoch den
7. November, 20 Uhr, die Wiederholung der neu herausgebrachten
Operette Die große Unbekannte“ von Suppe. Am Mittwoch den
14. November, 20 Uhr Erſtaufführung des Schauſpiels „Gneiſe
nau“ von Wolfgong Goetz. Dieſe Aufführung iſt die erſte der
Vorſtellungen, die für die Dienstag- Abonnenten eingeſchoben wird.
Die Uraufführung des Schauſpiels „Das Blaue vom Himmel“ von
Hans Chlumberg findet am Dienstag, den 27. November unter der
Regie von Jntendant Dr. Edgar Groß ſtatt.

Die diesjährige Funkausſtellung des Baſtlerbundes der Sen
dung Ortsgruppe Halberſtadt findet vom 16. bis 18. November im
kleinen Stadtparkſaal ſtatt. Ausgeſtellt werden felbſtgebaute Radio
geräte vom einfachſten bis zum komplizierteſten Mehrröhrengerät,
Verbunden mit der Ausſtellung iſt ein Baſtelwettbewerb, zu wel

Schwindler feſtgen n. h. gen iſt in Wag- hem alle Bglt kadts eingeladen ſind. Anmeldungen zu
dieſem hewerb nimmt bis 7 11. 28 Herr Schlevoigt, hier, Spie

in Halle a. S. geboren), 1.75 m groß und hat rötlichen kurzgeſchnit-
tenen Schnurrbart. Bekleidet iſt er mit einem grauen Regenmantel
aus Zeltbahnſtoff und trägt dunklen weichen Filzhut. Es iſt anzu
nehmen, daß er auch hier Leute betrog. Perſonen, die durch Son
nenberg geſchädigt ſind, werden gebeten, bei dem hieſigen Polizei

präſidium Kriminaldirektion Zimmer 204 zu Tgb Nr.K 3/15 649728 oder bei der zuſtändigen Poligeiverwalkung bzw.
hei dem zuſtändigen Landjägerpoſten Anzeige zu erſtatten.

gelſtraße 17, entgegen. Neben den ſelbſtgebauten Geräten werden
auch die neueſten Erzeugniſſe der Radioinduſtrie im Betriebe ge
zeigt. Während der Ausſtellung geben die Großlautſprecheranlagen
Konzerte Ein Aetherklavier, im Betriebe zu ſehen und zu hören
dürfte für viele Beſucher etwas Neues ſein. Ganz neu aber und
beſonders intereſſant iſt die Vorführung eines Bildfunkapparates,
der dauernd in Betrieb gehalten und den Beſuchern zur Benutzung
freigegeben wird. Wir machen ſchon jetzt auf die intereſſante Aus
ſtellung aufmerkſam und empfehlen den Beſuch derſelben.

Neue Begriffsbeſtimmungen bei der Veränderung kommu
naler Grenzen Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
wird der Preußiſche Miniſter des Jnnern in Zukunft bei der Ver

änderung kommunaler Grenzen nach S 1 Abſ. 1 Nr. 2 des Geſetzes
über die Regelung verſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungs
rechts vom 27. Dezember v. Js. folgende Begriffsbeſtimmungen an
wenden: a) „Eingliederung“ in allen den Fällen, in denen eine
Gemeinde unter Aufrechterhaltung ihrer Rechtsperſönlichkeit Rechts
nachfolger der mit ihr vereinigten Gebietsteile wird, b) „Zuſam
menſchluß“ in allen den Fällen, in denen mehrere Gemeinden zu
einer neuen Gemeinde mit eigener Rechtsperſönlichkeit bei gleich
zeitigem Untergang der Rechtsperſönlichkeit der bisherigen Gemein
den vereinigt werden.

Balgerei mit der Polizei. Jn der Sonnabend Nacht wurde
aus einem Lokal in der Göddenſtraße ein Mann hinausgewieſen,
der ſtark betrunken war. Wie uns die Polizei mitteilt, wurde ſie
zu Hilfe gerufen, weil der Hinausgewieſene wieder ins Lokal hin
ein wollte. Die Polizei mußte ihn mit Gewalt zurückhalten. Jm
weiteren Verlaufe der Auseinanderſetzungen ſoll der Betrunkene
dem Beamten, der ihn abführen wollte, Widerſtand geleiſtet haben.

Dazu wird uns von dritter Seite mitgeteilt, daß der Beamte
und der Abzuführende ſich geduzt und unterhalten hätten, ſchließ
lich aber aneinander geraten wären. Der Beamte ſei äußerſt roh
zu Werke gegangen. Er habe den Betrunkenen mißhandelt und
niedergeſchlagen, ſo daß dieſer ſtark geblutet habe. Weiter hätte er
ihm Handſchellen angelegt und ihn mehrere Meter weit über das
Pflaſter gegerrt. Wir geben dieſe Mitteilung wieder, ohne ſie uns
zu eigen zu machen. Das zu erwartende Verfahren dürfte Klarheit
darüber ſchaffen, ob der betr. Beamte ſeine Befugniſſe überſchritten
hat oder brutal vorgegangen iſt.

Betrunkener auf den Schienen. Jn der Sonnabend Nacht hielt
ſich auf den Schienen unſeres Bahnhofes ein betrunkener Mann
aus Wernigerode auf. Er wurde von Bahnbeamten auf den Bahn
hofsvorplatz gebracht, wo er Lärm ſchlug, ſo daß er von der Pol
feſtgenommen wurde, damit er ſeinen Rauſch ausſchlafen konnte.

Ein Pferd kot umgefallen Auf der Magdeburger Straße
ſtürzte das Pferd der Firma Knoke und verendete ſofort. Es wurde
feſtgeſtellt, daß das Tier an Herzſchlag verendete. Natürlich hatte
ſich ſofort eine große Menſchenmenge angeſammelt.

Verkehrsunfall. Hinterm Richthauſe ſtießen geſtern Mittag
um 12 Uhr ein Radfahrer und ein Auto zuſammen. Zum Glück
verlief der Unfall glimpflich. Der Radfahrer wurde ſo gut wie
nicht verletzt, obwohl er umgeriſſen wurde. Auch das Fahrrad
wurde nur leicht beſchädigt.

Ein Einſchleichdieb? In der
einen fremden Mann in ihrer Wohnung an. Er erklärte, daß er
nur habe austreten wollen. Die Frau ließ ihn auch laufen Es
wäre aber richtiger geweſen, ſofort die Polizei zu verſtändigen,
denn offenbar handelt es ſich hier um einen Einſchleichdieb, viel
leicht um den, auf deſſen Konto alle derartigen Fälle der letzten
Zeit kommen.

An den Folgen eines Aufounfalls verſtorben iſt ein am Sonn
abend vormittag im Krankenhauſe eingelieferter Lehrer aus Rohrs
heim. Der Autounfall hatte ſich auf der Landſtraße zwiſchen
Rohrsheim und Dedeleben zugetragen.

Aus Oſterwieck.
ow. Beilagen-Hinweis. Für unſere Abonnenten im Stadtkreis

Oſterwieck liegt unſerer heutigen Auflage die Verkehrsordnung für
Oſterwieck bei. Wir bitten um beſondere Beachtung

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 3. November. Der Wehrſtedter

Blücherſtraße traf eine Fra

Männer
Leitung ſeines Dirigenten, Th. Lorenz, ein Konz
zu „Dichter und Bauer“ und der Strauß'ſche Walzer „Geſchichten
aus dem Wiener Wald“, geſpielt von den Herren Eggebrecht, Köh
ler, Lorenz und Wartmann, leiteten das Konzert ein. Die den erſten
Teil beendeten Quarktette von Haydn und Tſchaikowſky wurden mit
ſehr großer Feinheit wiedergegeben. Das Geſangsprögramm war
ſehr vorteilhaft aufgeſtellt. Der Chor folgte dem Dirigenten willig
und zeigte auch im zarten Piano ſein Können. Beſonders gefielen:
Vineta von Heim, Harzheimat von Leon Jeſſel und Abendſtändchen
von Schiebold. Der ſtarke Beifall zeigte den Sängern, wie ihre
Darbietungen von den Zuhörern gewertet wurden. Dem Verein
gebührt beſonderer Dank, da die Einnahme, nach Abzug der not
wendigſten Ausgaben, der Schule zur Beſchaffung von Lehrmitteln

überwieſen wurde.

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Loſe der Weihnachtslotterie der Arbeiterwohlfahrt ſind

eingetroffen und bei der Genoſſin Marie Oelkers zum Preiſe von
50 Pfennig je Los zu haben.

ſ. Oeffentliche Skadtverordnekenſitzung vom 2. November. Zur
Beratung ſtanden nochmals die Steuerzuſchläge, da in der letzten
Sitzung für keinen der vier Vorſchläge eine Stimmenmehrheit zu
erlangen war. Stadtv. Könnemann brachte im Namen des Han

Stadttheater Halberſtadt.
„Die große Unbekannte“, Operette von Franz v. Suppe.

Die Erfolge Offenbachs auf dem Gebiete der Operette reizten
ungeheuer. Das Zeitalter der klaſſiſchen Operette war angebrochen.

Johann Strauß, Karl Millöcker und Franz von Suppe nahmen ſich
ihrer beſonders an und bereicherten dieſe Gattüng mit ſchönen, auch
heutn noch gern gehörten Werken. Strauß „Fledermaus“, Mil
köckers „Bettelſtudent“ oder Suppes „Schöne Galathee“ haben im-
mer dankbare Zuhörer gefunden. Nun brachte das Stadttheater ein
weniger bekanntes Werk von Suppe, „Die große Unbekannte“. Die
Orerette trägt ihren Namen mit Recht, denn jetzt erſt nach ihrer
Ausgrabung erfährt die breite Oeffentlichkeit etwas von ihrer
Exiſtenz. Es will immer ſchon etwas heißen, wenn eine ſolche Aus
grabung nach nahezu 40 Jahren ſeit der Entſtehung der Operette
vor ſich geht. Suppe, der in Wien als Opernkapellmeiſter wirkte
und 75jährig im Jahre 1895 ſtarb, hat mehr als ein Dutzend Ope
retten vertont. Sie haben ein ſtattliches Alter. Daß aus dieſem
Grunde eine Neubearbeitung der Operette vorgenommen werden
mußte, um ſie den heutigen Geſchmacksverhältniſſen anzupaſſen,
verſtand ſich von ſelbſt. Als Textbuchverfaſſer werden nicht Zell
und Genee, die bekannteſten Wiener Librettiſten, ſondern ihre we
niger bekannte Konkurrenz Julius Wilhelm und Guſtav Beer ver
zeichnet.

Die Handlung der Operette verſetzt uns in die Zeit um die
ſoorige Jahrhundertwende. Napoleon, erſter Konſul der franzöſi
ſchen Republik, kehrt von Aegypten zurück und hält in Paris ſeinen
Einzug. Die ſchöne Frau Lucia des alternden republikaniſchen
Generalgouverneurs Rapp beſucht ohne Wiſſen ihres Mannes einen
Opernball und macht dort die Bekanntſchaft des Vicomte de Bri
chanteau, eines Royaliſten, der aber ſeine Partnerin nicht erkennt
ſondern erſt ſpäter, als er gewaltſam dem Generälgouverneur vor
geführt wird, ihren Namen erfährt. Es kommt zu einem Zuſam

Napoleon unter großem Jubel der Bevölkerung in Paris einzieht.
Es wird ein Attentat gegen Napoleon verübt, als deſſen Urheber
der Vicomte vom Generalgouverneur Rapp bezeichnet wird, da er
ſich bei einer Unterredung mit ihm gegen die Republik und gegen
Napoleon ausgeſprochen hatte. Der Vicomte kann infolge einer
Benachrichtigung durch die Fran ſeines Gegners flüchten, er kehrt
aber zurück, als er vernimmt, daß drei Royaliſten für ihn erſchoſſen
werden ſollen. Da er ſich weigert, ſein Alibi nachzuweiſen und
lediglich behauptet, bei einer Frau geweſen zu ſein, deren Name
er nicht verraten würde, ſpricht das Standgericht das Todesurteil
gus. Im gleichen Augenblick aber klärt die Frau des Generalgou
verneurs die Situgtion, indem ſie ſich preisgibt. Das hat die Lö
ſung der Ehe zur Folge. Später vereinigen ſich Lucie und der
Vicomte. Die Haupthandlung wird umrankt von einer weiteren
Liebesgeſchichte, in deren Mittelpunkt der Gemeinderat Marboeuf
ſteht, der ſich in eine Freundin Napoleons verliebte, ſchließlich aber
doch die für ihn ſchon lange beſtimmte Friſeuſe Pauline heiratet
Zwiſchendürch kennzeichnen Szenen, daß es auch damals Republi
kaner gab, deren royaliſtiſches Herz pochte beim Erinnern an den
König oder bei der Anſicht irgendeines alten Gedenkſtückes. Da
kommt im Stück ein Zeremonienmeiſter vor, der äußerlich wohl
Republikaner, innerlich aber er trägt die Orden des Kaiſerreiches
am Futter des Rockes Monarchiſt iſt.

Muſikaliſch iſt die Operette recht reizvoll. Schon die Ouvertüre
läßt eine ſchöne flüſſige Melodik und eine wirkungsvolle Jnſtru
mentation erkennen. Ferner ſind der erſte und der zweite Akt über
reich angefüllt mit ſtimmungsvoller Muſik und Tanzliedern. Ein
reißendes Menuett im erſten Akt, das auch wieder im Vorſpiel zum
zweiten Akt benutzt wird, kann wegen ſeines graziöſen Satzes ge
fallen Wie bei ſo vielen Operetten, fällt auch der dritte Akt dieſer
Operette vollkommen ab. Es iſt faſt ſo, als habe der Komponiſt
beim dritten Akt gar nicht mitgewirkt, denn dieſen kataſtrophalen
Rückfall nach ſo ſchönen Höhepunkten hätte er nicht mitmachen

dürfen SDie Wiedergabe der Operette am Sonntag im Stadttheater be
mentreffen mit ihr; er geſteht ihr ſeine Liebe. Das geſchieht, als reitete Freude. Kapellmeiſter Hermann Wetzlar hatte das mu

ſikaliſch dankbare Werkchen ſorgfältig einſtudiert und leitete die
Aufführung mit Umſicht. Orcheſter und Sänger behaupteten ſich
abgeſehen von einigen ſchwachen Stellen in beſter Weiſe. Die
große Unbekannte, die Frau des Generalgouverneurs, wurde von
Gertrud Wilsdorf geſpielt Sie gab ihrem Spiel eine ſeriöſe
Rote und bewältigte ſpielend die ein ziemliches Können voraus-
ſetzende Partie. Stimmlich war ſie von erfreulicher Friſche Auch
ihr Partner, Hans Brodal, der den Vicomte darſtellte, brachte
die erforderlichen geſanglichen Qualitäten zur Durchführung ſeiner
dankbaren Rolle mit. Sein „O du mein Frühlingstraum“, klang
voll und ſchön. In Duetten leiſteten erſte Sängerin und Tenor
Vorzügliches. Herbert Schröders Generalgouverneur
aufbrauſend, militäriſch, väterlich zu ſeiner Frau wirkte ſehr gut.
Hans Herbſt (Gemeinderat Marboeuf) und Lotte Stiller
(Friſeuſe Pauline) gaben wieder ein prächtiges Paar ab. Sie ſpiel
ten, ſangen und tanzten und gingen dabei äußerſt verſchwenderiſch
mit ihrem Temperament um Lotte Stiller ſang flott ihr Antritts
lied und Hans Herbſt war jeder Situation gewachſen; originell war
der Aufzug ſeiner Konditorjungen, die ganz luſtig und dreiſt ihr
Verslein ſangen. Eliſabeth Schwar z verſuchte ſich auf ge
ſanglichem Gebiete als Schauſpielerin Lacapelle, eine Freundin Na
poleons. Sie hielt ſich wacker beim Terzett im zweiten Akt. Er
wähnung verdient auch Auguſt Hütten als Zeremonier Paulet.
Das war vriginell gemacht. Orden im Rockfutter, Freund der Mo
narchie, republikaniſcher Beamter, der ſich beſtechen läßt und dem
die Blödheit aus allen Knopflöchern ſchaut. Franz Ludwig Eiſig
trat witzig als Gemeinderat auf. Mit dem Ratsdiener Bompard
wollte Georg L'Orange ein Kabinettſtückchen aufführen. Das
mag ihm gelungen ſein. Aber auf Koſten dieſes Kabinettſtückchens
ging die ganze große muſikaliſche Wirkung der erſten zwei Akte
verloren und die Operette wurde nach der Kopierung Napoleons
und einigen Witzen beendet. Etwas weniger wäre mehr geweſen.
Der verſtärkte Ehor tat ſeine Schuldigkeit.

Es gab nach den Aktſchlüſſen lebhaften und langandauernden
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dels und Gewerbes einen neuen Vorſchlag ein, der wie folgt lau
tete: Bebauter Beſitz 200 Prozent, unbebauter Beſitz 300 Prozent,
Gewerbeertrag 450 Prozent und Gewerbekapital 1350 Prozent. Die
Stadtv. Finzel, Müller und Wedde (Landw.) ſprachen ſich einmütig
dahingehend aus, daß man der Landwirtſchaft unmöglich noch
größere Laſten auferlegen könne und ſie höchſtens für 270 Prozent
für den unbebauten Beſitz ſtimmen könnten. Stadtv. Gradewald
(SPD.) erklärte, daß unſere Fraktion auch nicht für eine zu hohe
Belaſtung der Landwirtſchaft ſei aber man könne im Jntereſſe des
durch die Hauszinsſteuer ſtark belaſteten bebauten Beſitzes dem An
trage Könnemann eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen.
Stadtv. Grimm (SPD) ſtellte dann im Namen unſerer Fraktion
an die Landwirtſchaft die Anfrage, wie ſie ſich zu nachfolgendem
Vorſchlag einſtellen würde: 200 Prozent, 300 Prozent, 500 Proz
und 1300 Prozent. Die 2000 Mk. die das Steuerſoll dann mehr
betragen würde, ſollen zu dem Titel Pflaſterungsarbeiten hinzu
geſchrieben werden. Die Vertreter der Landwirtſchaft verhielten
ſich aber auch hiergegen ſcharf ablehnend und man ſchritt darauf
zur Abſtimmung. Der Magiſtratsvorſchlag: 240 Proz. 280 Proz.
450 Proz. und 1350 Prozent erhielt keine Stimme. Antrag Könne
mann erhielt 8 Stimmen und zwar 4 Gewerbe, 3 SPD. und 1 Be
amten und ſomit die Mehrheit Darauf würde der Haushaltsan-
ſchlag der Stadtſchule in Einnahme und Ausgabe mit 53 300 Mk
Und derjenige der Berufsſchüle mit 3000 Mark einſtimmig ange
nommen. Jn nachfolgender nichtöffentlicher Sitzung trat der Ma
giſtrat dem Beſchluſſe der Stadtverordneten betreffs der Steuerzu
ſchläge bei.

ſ. Filmvorführung. Auf Veranlaſſung des Bezirksfürſorgever
bandes Oſchersleben gelangte in der „Erholung“ der Aufklärungs
film „Jm Strudel des Verkehrs“ zur Aufführung. Die Veranſtal
tung war ſehr gut beſucht. Kreisjigendpflegeſtellvertreter, Rektor
BuchhornOſchersleben, hielt vorerſt einen längeren Vortrag über
die unheimliche Entwicklung des Verkehrs u. die damit verbundenen
Verkehrsunfälle. Oberlandjägermeiſter Spott führte die Verkehrs
vorſchriften praktiſch vor. Im Film wurde dann bildlich dargeſtellt,
auf welche Weiſe Verkehrsunfälle möglich und wie ſie zu vermeiden
ſind. Der Film mit ſeinen draſtiſchen humorvollen Momenten
dürfte auch hierorts viel zur Aufklärung beigetragen haben.

ſ. Die Polizeiverwalkung fordert alle diejenigen auf, die im un
berechtigten Beſitze von Schußwaffen und Munition ſind, die Waf-
fen ſchleunigſt im Polizeibüro abzuliefern, um dem Gefetze über
Schußwaffen und Munition vom 12. 4. 28 zu genügen. Weiter
wird auf die Beleuchtung der Führwerke bei Dunkelheit und bei
ſtarkem Nebel aufmerkſam gemacht und vor falſchem Mitleid ge
genüber Bettlern gewarnt

Aus Quedlinburg.
q. 30 Jahre Arbeiter Radfahrer. Am Sonnabend veranſtaltete

die hieſige Ortsgruppe des ArbeiterRadfahrerbundes „Solidarität“
ihre 30jährige Gründungsfeier im Gewerkſchaftshaus. Mitglieder
der Orksgruppen Halberſtadt und Thale waren zur Mitwirküng an
der Feier gekommen. Nach einigen Muſikſtücken begrüßte Gen.
Willwock die Erſchienenen und ehrte zwei Jubilare, die Genoſſen
Saul und Dähne. Zwei Jahre nach der Gründung des Arbeiter
radfahrerbundes, es war im Jahre 1898, konnte ſchon in Quedlin
burg eine Orksgruppe gegründet werden. Sie entwickelte ſich unter
Leitung tüchtiger Genoſſen ſehr gut. Natürlich wirkte auch der
Krieg und die Jnflation auf ſie ein. Doch dank der Opferwilligkeit
der Mitglieder habe ſie ſich ſeitdem wieder gut vorwärts gearbeitet.
Der Redner hob hervor, daß nicht nur gewerkſchaftliche und poli-
tiſche Mitgliedſchaft genüge, ſondern daß ſich auch jeder Sportler
in der Arbeiterorganiſation organiſieren muß. Es folgten dann di
einzelnen Darbietungen, wie Reigen, Kunſtfahren, Theater uſw
Eingelne Aufführungen wurden meiſterhaft wiedergegeben. An
ſchließend fand eine Verloſung ſtatt. Ein Feſtball gab der Feier
den Abſchluß.

q. Gen. W. Dähne Stadtverordneter. Wie aus der amtlichen
Bekanntmachung in vorliegender Nummer erſichtlich iſt, wird Ge
noſſe Wilh. Dähne anſtelle des verzogenen Genoſſen Wölfer als
Stadtverordneter fungieren. Seine Einführung dürfte in der näch
ſten Stadtverordnetenſitzung erfolgen.

g. Laubverkauf im Brüh Wie die ſtädtiſche Gartenverwaltung
mitteilt, findet am Mittwoch, den 7. November, 14.30 Uhr, der Ver
kauf von Laub in Parzellen (zum Selbſtharken) ſtatt. Die Käufer
ſammeln ſich vor der Brühl-Schankwirtſchaft.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 5. November. Neue Autolinie für den

Winter. Nachdem die Kreisſtraße Neinſtedt-Stecklenberg einer
gründlichen Renovation unterzogen worden iſt, hat ſich das Auto
verleihgeſchäft Langenitz, Neinſtedt, bereitgefunden, im kommenden
Winterhalbjahr, ab 10. November, einen ſtändigen Autoverkehr
zwiſchen Neinſtedt und Stecklenberg einzurichten, der zu allen
Zügen in und aus Richtung Thale und Quedlinburg Anſchluß hat.
Es ſollen Wochen- und Monatskarten herausgegeben werden, für
die äußerſt billige Preiſe vorgeſehen ſind. Auch im Winter werden
die bereits eingeführten Theater und Konzertfahrten nach Ballen
ſtedt, Quedlinburg und Halberſtadt ausgeführt.

Neinſtedt, 4. November. Mieter von Neinſtedt. Es iſt
den im Reichsbund Deutſcher Mieter organiſierten Mietern wieder
holt vorgekommen, daß ſie bei Prozeß und Klageſachen mit dem
Gericht, gegenüber ihren Hausbeſitzern, ratlos daſtanden. Das iſt
darauf zurückzuführen, daß ſich die betreffenden Mieter entweder
zu ſpät oder gar nicht an den Vorſitzenden des Vereins wenden.
Die Folgen die aus dieſem Verhalten dem Verein in finanzieller
Weiſe entſtehen, müſſen natürlich nach den letzten Beſchlüſſen des
Vorſtandes von den Mitgliedern getragen werden. Wir bitten da
her jedes Mitglied, ſich bei Streitfällen ſofort an den Vorſitzenden
Rudolf Dillge, Marienſtraße, zu wenden, der alles weitere in dieſer
Angelegenheit veranlaßt. Kämpft mit uns in Reih und Glied,
tretet ein in unſeren Verein und helft mit, daß die troſtloſen Zu
ſtände auf dem Wohnungsmarkt bald beſeitigt werden.

Neinſtedk, 5. November. Konſumverſammlung. Frei-
tag, den 16. November, abends 8 Uhr, findet eine Verſammlung der
ſee Wenſt ſtatt und zwar bei Weidner. Kein Mitglied darf
ehlen.

Ueberweiſungen durch Banken,

Provinz und Nachbarſtaaten.
Deſſen, 4. November. Die Proviſionsſchiebungen

im Anhalter Salzwerk. Die Direktion der Anhaltiſchen
Salzwerke in Leopoldshall wendet ſich mit einer neuen Erklärung
zum Fall KrauſeBernſtein an die Preſſe, um unwahren Behaup
tungen entgegenzutreten. Es heißt darin, daß die Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft von der Direktion veranlaßt worden ſei und
daß den Salzwerken kein Schaden entſtehe, da ſie ſich ſofort an die
Vermögenswerte der Verhafteten gehalten haben.

Merſeburg, 4. November. Beginn der Gasfernverſor-
gung. Am 1. November hat das ſtädtiſche Gaswerk die Lieferung
des Gaſes an die Gasfernverſorgungsgeſellſchaft Saale G. m. b. H.
aufgenommen. Das Ausblaſen des Rohrnetzes ſowie die Jnbetrieb
ſetzung ging glatt und ohne Störung vor ſich. Die Ferngasleitung
iſt als verſchweißte Stahlrohrleitung durch die Weißenfelſer Straße,
Friedrich EbertStraße, Merſeburger Straße nach dem Sachſenplatz
in NeuRöſſen geführt worden, wo durch eingebaute Regler der
hohe Netzdruck auf den Verbrauchsdruck geregelt wird. Die zunächſt
noch geringe Abnahme dürfte bald durch Neuanſchluß von Abneh
mern befriedigend werden.

Stendal, 4. November. Perſonenzug entgleiſt. Der
11.10 Uhr fällige Perſonenzug nach Tangermünde verunglückte kurz
vor dem Haltepunkt vor Stendal. Nach dem Rangieren hatte man
vergeſſen, die Gleisſperre aufzuheben. Der Zug kam dadurch mit
der Lokomotive und dem erſten Perſonenwagen zum Entgleiſen. Es
iſt einiger Materialſchaden entſtanden. Die Fahrgäſte kamen mit
geringfügigen Verletzungen davon. Mit ungefähr einſtündiger Ver
ſpätung konnte der Zug, nachdem von Tangermünde eine Erſatz
lokomotive geholt worden war, abgelaſſen werden.

Weißenfels, 4. November. Von einem Laſtwagen über
fahren. Als das Bierauto der Oettlerſchen Brauerei mit einem
beladenen Anhänger die Zeitzer Straße in klangſamem Tempo hin
auffuhr ſprang ein etwa fünfjähriger Knabe zwiſchen die beiden
Wagen, um ſich auf die Verbindungsketten zu ſetzen. Hierbei ſtürzte
der Knabe ab und wurde von dem ſchweren Anhänger über den
Leib gefahren, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Zeitz, 4. November. Opfer der Arbeit Ein Arbeiter, der
in der Zuckerfabrik tätig war, hatte mit einem Holzſpaten an der
Zuckerzentrifuge den Zucker umzurühren. Durch einen unglücklichen
Zufall wurde ihm der Spaten gegen den Leib gedrückt. Er erlitt ſo
ſchwere innere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Könnern, 4. November. Ein Pferd vom Wagen ver
loren. Das Laſtauto einer halliſchen Firma brachte dieſer Tage
ein Pferd nach Halle. Das Tier ſtürzte unterwegs vom Wagen und
verendete. Die Fahrer bemerkten den Verluſt erſt, als ſie einmal
ganhielten, um zu tanken.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 2. November.
Der Angeklagte auf der Flucht. Aus der Unterſuchungshaft vor

geführt wird der Angeklagte M. aus Halberſtadt. Er iſt kein Neu
ling im Gerichtsſaal. Außer ihm muß auch ſeine Schweſter, die
Frau W. auf der Anklagebank Platz nehmen. M. iſt des ſchweren
Diebſtahls beſchuldigt. Er foll aus einer Schuhfabrik einen Sack
voll Schuhe geſtohlen haben. Das beſtritt der Angeklagte. Er gab
an, den Diebſtahl habe ein Freund von kym ausgeführt, deſſen
Namen er aber nicht mehr wiſſen will. Er habe dieſen Freund in
der Nacht lediglich dabei geholfen, die Schuhe fortzuſchaffen. Dafür
will er nichts bekommen haben. Er meinte, wenn er aus der Unter
ſuchungs entlaſſen würde, könnte er dieſen Freund herbeiſchaf
fen. Die Mitangeklagte Frau W. hat ebenfalls beim Fortſchaffen
der geſtohlenen Ware geholfen. Sie iſt von ihrem Bruder durch
Androhen von Prügel und durch ihre große Notlage zu der Tat ge
zwungen worden. Das Gericht konnte dem Angeklagten tatſächlich
keinen Diebſtahl nachweiſen, ſondern konnte ihn nur wegen Heh
lerei verurteilen. Daß er keine Entſchädigung bekommen habe,
glaubte ihm das Gericht einfach nicht. Das Urteil lautete gegen ihn
auf 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Frau W.
wegen Begünſtigung zwei Wochen Gefängnis. Als der Angeklagte
abgeführt wurde, verſtand er es, dem begleitenden Beamten zu ent
fliehen. Eine ſofortige Verfolgung blieb zunächſt, trotz der Zu
hilfenahme eines Polizeihundes, erfolglos

Ein Greis als Sitklichkeitsverbrecher. Ein 77jähriger, gebrech
licher Mann wird aus der Haft vorgeführt. Er hat an einem 12-
jährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen. Wie er
dazu gekommen iſt, kann er ſich ſelbſt nicht erklären. Trotz des
hohen Alters hat man den Greis wegen Fluchtverdacht (1) in Un
terſuchungshaft genommen. Das Gericht verhängte aber die mil
deſte Strafe, nämlich 6 Monate Gefängnis, hob den Haftbefehl auf
und gewährte dem Angeklagten Strafausſetzung bei dreijähriger
Bewährungsfriſt. Der Alte, der kein eigenes Heim hat, wußte zu
nächſt nicht, wohin er ſich wenden ſollte. Ein mitleidiger Verwand
ter, der im Zuhörerraum ſaß, erklärte ſich bereit, dem alten Mann
Unterkunft zu gewähren. Tragödien im Gerichtsſaal!

Schwurgericht Halberſtadt.
Sitzung vom 2. November.

Ein Ehepgaar, das keins war. Wieder hatten ſich zwei Leute un
ter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Meineides zu verantworten,
nämlich der Flugzeugführer G. und die Haustochter Sch., beide aus
Wernigerode. Die beiden Angeklagten hatten gelegentlich einer
Reiſe nach Berlin, an der auch die Mutter teilnahm, zuſammen in
einem Hotel gewohnt. Später reiſte die Mutter wieder ab und ließ
die beiden allein zurück. Von dieſem Zeitpunkt an haben die An
geklagten als Eheleute im Hotel logiert. In dem Eheſcheidungs
prozeß, den der Angeklagte G. führte, wurde die Mutter der Sch.
darüber als Zeugin vernommen. Sie machte dort als Zeugin eine
falſche eidliche Ausſage, ebenſo die heutige Angeklagte Sch. Gegen
die Mutter Sch. wurde deshalb in der vorigen Schwurgerichts
periode wegen Meineides verhandelt. In dieſer Verhandlung wurde
G. als Zeuge vernommen und machte ebenfalls eine falſche Aus
ſage. Nun hatten ſich G. und die Sch. heute wegen Meineides zu
perantworten. Das Gericht hielt die Angeklagten für ſchuldig, es
billigte ihnen aber den Milderungsparagraphen 157 zu weil ſie ſich
bei einer wahrheitsgemäßen Ausſage der Gefahr ſtrafrechtlicher

durch die

Verfolgung ausgeſetzt hätten. Das Urteil lautete gegen G. auJahre Zuchthaus, umgewandelt in 9 Monate Gefängnis, wer W
Sch. auf 1 Jahr Zuchthaus, umgewandelt in 4 Monate und 14 Tage
Gefängnis.

Verkagt wurde eine Verhandlung gegen zwei Angeklagte, die
ſich ebenfalls wegen Meineides verantkworten ſollten. S

Reichsbonner öchwarzRotGold

Wehrſtedt. Am Montag abend 20 Uhr Verſammlung im Lokal
Raeke. Da neben anderen wichtigen Punkten das Weihnachtsfeſt
beraten wird, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Wernigerode. Spyielleute. Dienstag, abends 8 Uhr, Uebungs
ſtunde im Turnerzimmer Monopol. Da der Lehrkurſus bis Weih
nachten feſtgefetzt iſt, wird erwartet, daß jeder pünktlich erſcheint

Huedlinburg. In der Mitgliederverſammlung am Freitag wurde
nach der Protokollverleſung der Kaſſenbericht vom 3. Quartal ge
geben. Alsdann gab Kreisleiter Kam. Kröpke-Aſchersleben den
Bericht von der Bundesgeneralverſammlung Hannover. Jn der
Diskuſſion wünſchte Kam. P. Homeyer nähere Ausführungen über
die beſchloſſenen Unterſtützungen, die dann Kam. Kröpke auch gab

Es entſpann ſich dann ein Für und Wider bei dieſem Beſchluß
Unter Verſchiedenem wurde noch die Zeitungsfrage beſprochen, ſo
wie vom Vorſtand ein Hinweis auf die Reiſeſparkaſſe zur Fahrt
nach Berlin gegeben.

Rundfunk Programme
der haustſächlichſten deutſchen Sender.

Dienskag, den 6. November.
Berlin. 20 Abendunterhaltung, 21 Muſik der Gegenwart
Königswuſterhaufen. (Zeeſen). 21 Opernabend (Uebertragung

von Breslau). Anſchließend Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 21.15 Thomas Carlyle: Die franzöſiſche Revolution,

22.15 Tanz und Unterhaltungsmuſik.
Hamburg. 21 „Familie Eggers“, Volksſtück mit Geſang. Dar

auf Konzert aus Cafe Wallhof.
Langenberg. 20 „Die Männer der Manon“, Operette von Wal

ter W. e 22 Reſultate vom Sechstagerennen.

Amtliche Wetternachrichten.

Die Steinſetzerarbeiten zur Herſtellung des
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Vorausſichtliche Wikterung bis 6. abends:

Die Nordſeezyklone der vorigen Woche hat ſich nun nach Eng
land zurückgezogen und bringt nur noch Holland Regen. Dafür iſt
aber eine neue Depreſſion unerwartet von Südoſten heraufgekom
men, die uns bereits in der Nacht Niederſchlag brachte; ſie liegt
über Böhrnen und wird weiter nach Norden ziehen. Dabei bleibt
es noch zeitweiſe regneriſch. Die Luftdruckgegenſätze ſind über Mit
teleuropa nur ſchwach, ſo daß auch die Luftbewegung gering iſt.
Die Berge ſind wieder wärmer geworden, vor allem in Schleſien
durch Heranſtrömen der ſüdlichen Warmluft.

Ausſichten Zunächſt regneriſch und kühl, ſchwacher nördlicher
Wind, nur langſame Beſſerung. Jm Weſtteil des Bezirkes beſſere
Wetter bei ſehr kühler Nacht

Geſchäftliches.
Sehr geehrter Herr Findig,

Sie haben richtig vermutet. Das vriginelle Preisausſchreiben de
HalpausZigaretten Fabrik „25s 000 Mark in bar den Halpaus-
Rauchern für neue Zigarettennamen“ iſt ſo aufzufaſſen, daß jeder
Einſender ſich mit beliebig vielen Löſungen daran beteiligen darf
Sie müſſen eben nur entſprechend viel Buchſtabenzettel beifügen.
Das bedeutet aber keine Schwierigkeit, denn Sie rauchen ja ſowieſo
HalpausZigaretten und als ſtarker Raucher haben Sie bis zum 15
Januar 1929 eine ſo große Anzahl ſolcher Kontrollzettel beiſammen,
daß Jhnen die Bildung jedes Namens möglich iſt. Auch können Sie
in der großen Gemeinde der HalpausRaucher ſehr leicht Buch
ſtabenzettel, die Jhnen zufällig fehlen ſollten, mit Freunden ein
tauſchen. Laſſen Sie ſich in Jhrem Tabakwarengeſchäft den Hal

paus-Tauſender geben, der Sie ausführlich über alle Bedingungen
unterrichtet.

Oeffentliche Mahnung.
An die ſtädtiſche Steuerkaſſe, U. d.ſind zu entrichten: Zwicken

1. Schulgeld für November 1928 bis 12 No
vember 1928

2. Fachſchulgeld für November 1928 bis 12. No

8 e 1928. dGrundvermögens un auszinsſteueNovember 1928 bis 15. November 1928 r r

4. Kanalgebühren für5. Straßenreinigungs Oktober Dezember 1928
6. Hundeſteuer koſten bis 20. November 1928
7. Evangel. Kirchenſteuer e Oktbr Dezbr. 1928
8 Jüdiſche Gemeindeſteuer“ bis 20. Novhr 19289. Landwirtſchaſtskammerveiträge b. 20. Nov. 1928

10. Gewerbeertragsſteuer für April
Degember 1928 unter Berück
ſichtigung der geleiſteten Vor
auszahlungen

11. Gewerbekapitalſteuer-Voraus
zahlungen ber Dezember1928

bis 23. No
vember 1928

Poſt uſw. müſſen unter genauer Bezeichnung und
Angabe der Hebebuch- Nummer mindeſtens 2 Tage
vorher erfolgen.

Nach Ablauf der Zablungstermine erfolgt ge
bührenpflichtige Erhebung bezw. zwangsweiſe Ein
ziehun Außerdem werden bei Beträgen über10.00 km 100 Verzugszinſen erhoben.

Der Magiſtrat.
Die Steinſetzerarbeiten und Fuhrleiſtungen

zur Herſtellung von Bürgerſteigen in der Klus-,
Liſſaer- und Kattowitzer- Straße ſollen getrennt
in Loſen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis
Donnerstag, den 8. November, vorm. 9 Ubr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen. und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbangmt.

Bürgerſteiges vor den Grundſtücken Babnbof
ſtraße 5 7 ſollen öffentlich e werden.
Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis
Freitag, den 9. November, vormittags 9 Ubr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen. und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbangamt.
Zum Stadtverordneten Erſatzmannſ für den

aus geſchiedenen Stadtverordneten Herrn Gewerk
ſchaftsbeamten Karl Wölfer iſt von uns der Former
Herr Wilhelm Dähne, wohnhaft Klink 9, feſt
geſtellt worden.

Quedlinburg, den 30 Oktober 1928
Der Magiſtrat.

Partei- Literatur S e haben c

Bekanntmachung.
ie Vertehrsordnung für Oſterwieck a. H.vow Ia 1928 und die Straßenvolizeiver

ordunng jür Oſterwieck a. H. vom l. Jult 19a8.
ſind von dem Herrn Oberpräſidenten und von dem
Herrn Regierungspräſidenten genehmigt worden.

Die Polizeiverordnungen ſind dem heutigen
Halberſtädter Tageblatt. Nr. 261, für den e
bezirk Oſterwieck a. H. als Beilage beigefügt worden

Es wird hiermit auf diefelben hingewieſen
Oſterwieck (Harz), den 5. Novemver 1928.

Die PolizeiVerwaltung. Hartmann

Kanin- ZiegenHaſen Ken
Fellverwertung Beguinenſtr. 11



Am Sonnabend, den 3. November, abends 6 Uhr,
Jerstarb nach langem, mit Geduld ertragenem schweren
Leiden mein innigstgeliebter, herzensguter Mann, unser
treusorgender Vater und Grobvater, der

Eisenbahn-Invalide

Max Jbe
im 58. Lebensjahre

Broklyn V. S. A. Sofia, Braunschweig, Halberstadt.

Ein guter edler Mensch ist nicht mehr
Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Jbe geb. Liebau
nebst Kinder und Enkelkinder.

Einäscherung wird
und Beileidsbesuche dankend verbeten.

noch bekanntgegeben. Kranzspenden

Nach langem schweren Leiden ver-
schied plötzlich mein lieber Mann, unser
guter Vater, der

Eisenbahnarbeiter

Gustav Balster
im 49. Lebensjahre
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ida Balster nehst Kinder
Halberstadt, den 3. November 1928

Die Einaäscherung findet in Quedlin-
burg statt

Schlachthof-Freibank
robes Rind und Schweinefleiſch

Dienstag
von 9 bis 11 Uhr

e ee

Nachruf
Am Sonnabend, den 3. ds. Mts. starb

nach langem Leiden der Gränder unseres
Vereins und erster Vorsitzender

Herr Max Jhbe
Durch seinen Tod rerlieren wir
treues und Aufrichtiges Mitglied
Wir werden ihm ein treues Andenken

bewahren

Der Anglerverein „Potri Hell

Am Sonnabend erlöste der Tod unser
Vorstandsmitglied

Herrn Max Jbe
im Alter von 58 Jahren, von seinem
schweren Leiden, das er sich vor einigen
ahren durch Unfall im Beruf zuzog. Er

war seit Gründung unserer Genossenschaft
ein eifriger Förderer und treuer Mit
arbeiter unserer Sache. Seine edle Ge-
sinnung, sein offenes aufrichtiges und
grundehrliches Wesen waren vorbildlich
Wir werden seiner allezeit ehrend gedenken
Bau und Sparverein, Bund der Kinderrelehen

e G. m. d.
C. Rehe

Am 3. November, abends 10 Uhr
entrib uns der unerbitiliche Tod plötzlieh
und unerwartet meinen lieben Mann,
unseren guten Vater und Grobvater

Wilhelm Weidner
im 66. Lebensjahre,

Halberstadt, den 5. November 1928.
In tiefem Schmerz:

Johanne Weidner geb. Bernharät.
Paul Weidner, New Vork.

Fam. Feist. Fam. Eulenberg.
Die Beerdigung findet Minwoch

nachmittag 3 Uhr von der Friedhois-
kapelle aus statt.

e

Am Sonntag morgen 5 Uhr verschied
nach langem schweren Leiden meine
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwaägerin, Tante
und Oma

Frau Marie Thielebier
geb. Oppermann

im 52. Lebensjahre
Um stille Teilnahme bitten im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen

Hermann Thielebier nebst Kinder
Einascherung erfolgt am Mittwoch

in Quedlinburg. Kranzspenden dankend
verbeten.

Weinet nicht an meinem Grabe,
Gönnet mir die ewge Ruh,
Denkt wie ich gelitten habe,
h ieh schloß die Augen zu.

Ruhe sanft

sowie Firmenschilder
in Emaille oder Messing
werden in kürzester Prist
zu niedrigsten Preisen

gelietert

M Reinhold Nagel
H. d. hiehthause 10

Sonder-Angebot!
MokkabohnenPfund 0.60

Bitter Relief ſ 60
Pfund U.VollmilchRelief
Pfund

Katzenzungen
PfundOrangeſchnitten
Ptund

Vollmich-Nußbr.Pfund 0.45
H. Salge, Martinipl.23/24

Berufshoſen

nur gut
und preiswert

H. Dessauer an
grahen

Banudorff's
Menthol Eucalyptus

Bonbons
exſtra ſtark, Btl. 40 Pfg.
ſind das Beſte geg. Huſten,

Heiſerkeit uſw.
Drogerie Hoheweghr, b.

Piaſſava-
Beſen

bill Bezugs- Quelle

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberftadt
Roonſtraße Nr. 11

Eisu-anbetten
Stahlmatr., Kinderbett.
günst. an Priv. Kat. 881 r
Klgenmödeltadrlk Judl(Ehür.)

Wärmflaschen

Wärmsteine

Gestern abend 61 Uhr enischliet
zanft nach langem, schwerem Leiden meine
liebe Frau unsere liebe treusorgende Mutter
und Grobmutter, Schwägerin und Tante,

Frau Emma bGiobol

geb. Studtmeis er
im 68. Lebensjahre

Dies zeigt schmerzerfällt an
Halberstadt, den 5. November 1928

Im Namen der Hinterbliebenen

Karl Giebel
Die Beerdigung findet am Donnerstag

nachmittag, I Uhr, von der Halle des
Stadt Friedhoſes aus, statt.

Leibwärmer

zu billigen Preisen

C. Randewig
Halberstadt
Martiniplan

Tel. 2594 Tel. 2594

Mein Privatwagen
fährt auf Wunſch

Dienstag, 7.20 Ahr
ab Bahnhof nach

Magdeburg
Bönſel, Balenſtr. 55,

Telefon 1140

öchluſdeden

nur gut
und preiswert

H. Dessauer n
graden

Am Mittwoch, den 7. November, 14
Uhr nachmittags) ſindet der Verkauf

in P
ſtatt. Sammelplatz der Käufer vor der Brühle
Schankwirtſchaft

Quedlinburg, den 5. November 1928.
Städtiſche Gartenverwaltung
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Welbeshod

Laubverkauf im Brühl.
Ubrvon Laub

arzellen zum Selbſtharken nach Meiſtgebot

Heute Dienstag
den 6. November 1928

Erst Auttührung
des herrlichen deutschen Rheinfilmes

Hauskleicderstoffe doppeltbreit in modernen

Fravers-Iumperstoffe nene ung aunrie

Reinwollene Karostoffe ar eider ung

Traversstoffe ute, habwotlene Qualligten, in

Traversstoffe eine Wolle, in ſchönen Farb

Mantelstoffe mit Abseite, glatt und gemustert,

Srmäſoigte Preise für
CDinterstoſfe

Um eine Verwendung J diese Satson noch

zu ermöglichen, Sind für einen Teil ger
Winterstoffe schon etet gie Pretse ermäßigt

995
150

245

195

Karos, schwere Ware Meter

Farbenstellungen Meter

Blusen, in großer Auswahl Meter

Metermodernen Ausmusterungen

stellungen und großer Auswahl Meter

590
ein wollene Qualität, 140 cm breit Meter

in versch. Farbstellungen, 140cm breit Meter

Mantelstoffe schwere Qualitäten, in eint. Velour,

reine Wolle 130-140 cm breit

mit

Walter Slezak Vieky Werk meister Ausstellung gieser Stojſe Schaufenster Schuſistraße

Oharles Willy-Kayser Gritta Le
WilhelmDiegelmann Karl Harbacher

Anna Mäller- Linke

Das Hanne
Wilh. Heinsius

A. f. Dre

Mantelstoffe ne wen eseeret iär Kinaet J00
Mäntel, neue Farben, 130-140 em br. Meter

Mantelstoffe gemust. engl. Art, darunter schwere

e

vom Rolancdshogen!

liefert sauber und preiswert

Ein Spiel von Liebe und Fifersucht in
6 Akten.

Ich kam von fern gezogen
Zum Rhein, zum Khein,
Beim Wirt zum Rolandsbogen
Da kehrt ich ein
ch trag mit eeiner Bass auf Du and Da
Der Mond mit roter Nase sah zu

Zu,
Drum Kommst Du Knab' gezogen zum

Rhein, zum Rhein,
Hät Dich vorm Rolandsbogen und

seinem Wein,
Es lockt in jedem Glase Bom, bom das

Glöckchenspiel
der Base, komm, komm

Vorzügl musikalische Jllustrationen
Herrliche deutsche Rheinlieder

x

Leo Maloneg
Amerikas gekelertster Bowboy

Der geheingisrole Rächoſ

Die Presse schreibt In einer 2pannenden
Handlung sehen wir das tollkühne Wagen
Leo Maloneys, der ein vaghalsiger
Reiter und fabelhafter Schüätze ist und mit
röten Söhnen der Prärie umzugehen ver
steht, man wird mitgerissen im Sitrudet
des Geschehens, denn der Gilm hat Tempo
und nochmal Tempo

Heute Montag letzter Tag
„Heut war ich bei der Frida

Ferner der grobe Sittenfilm:

a Die Rothausgasse
mit Grete Mosheim.

e

Drucksachen eder Art

ooooko6 T i e

Marla Paudler und Harry Liedtke

Der Bettelstadent
Nach der gleichnamigen weliberühmten Operette v. Millöcker

Vom Dienstag Bis Donnersterg
bringen wir

r S
Ein Spiel zwischen Ernst und Scherz nach der Komödie
Don G mat den nen Hosen von Tieso
de Molina
sich, sie wirbt, sie irauert, sie taändelt und bekommt einen
Schwips, ein Kind, ein Mann, ein Weib in einem wechselt
von Enitäuschung zu Uebermut, von Unbetangenheit zu
Ueberlegung, von Entschlossenheit zu Laune. Und des
alles f von hen ahnen prächtigenspanhhe Barck Kogtme u. herritfchers her Band chaften und Härten

Ann

Der Chinesen-Papagei
Ein geheimnisvoller, vervenauſpeitschender Kriminalfilm mit

Merten Mi K. Hin u e
III

Dis Amsrikafahrt Zeppelins!

Elinzlge sxistierende Aufnahme

c

Halberstädter Tageblatt

die ficht und verſebt
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